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Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,
haben Sie mal überlegt, wie viele Ausstellungen, Präsentationen und 
ähnliches es stetig in Stadt und Region gibt, die Sie besuchen könnten, 
vor allem in Familie?
Natürlich fallen einem sofort Städtisches Museum und Fastnachtmu-
seum ein, beide auch kontinuierlich mit Sonderschauen. Aber erinnern 
Sie sich das Conditorei-Museum im Poganietz-Haus, die Vogelkund-
liche Ausstellung im Deusterturm oder das Frankenstudio im Sickers-
häuser Rathaus? 
Unbedingt besuchenswert, weil überregionale Seltenheit, ist die Officina 
Historica, die historische Druckwerkstatt in Sickershausen, die übri-
gens – ohne Voranmeldung – am Tag des offenen Denkmals einlädt 
(siehe Termine).
Und wenn Sie in die Region gehen, finden Sie nicht wenige hochkaräti-
ge Exkursionsziele. Vorgestellt hatten wir u.a. das KUK Dettelbach, das 
Knauf Museum Iphofen oder die Kirchenburg Mönchsondheim, von der 
Vielzahl „kleinerer“ Schauenswürdigkeiten ganz abgesehen. Ein beson-
deres und erwandernswertes Beispiel finden Sie in dieser Ausgabe mit 
dem „Kulturpfad“. 
Nicht genannt werden können hier z.B. die Unmenge an Galerien (Falls 
Sie Aussteller/ Organisator sind, mailen Sie uns einen Tipp, wir weisen 
gern im Terminkalender darauf hin!).

Eine besondere Ausstellung ging gerade zu Ende, die Richard Rother-
Jubiläums-Exposition. Von ihr ist zu befürchten, dass sie nun im Depot 
verschwindet, was für unsere Kulturlandschaft bedauerlich wäre. Denn 
zu schade ist, wenn nur die Erinnerung vieler Besucher bliebe oder als 
Tangentiale eine ebenso überstürzte wie unverständliche Schulumbe-
nennung. Denn für Kitzinger wie Touristen, auch für Jüngere und Schul-
klassen, wäre eine weitere Begegnung und Auseinandersetzung (!) mit 
dem vormals gern als „größten Künstler Kitzingens“ apostrophierten 
Richard Rother wünschenswert.
Leerstände (auch mit Langzeit-Ausblick) gibt es in der Stadt genug. 
Bisher wurden manche – zwar temporär – für weit Nebensächlicheres 
genutzt oder angemietet. Aber dies wäre eine Frage an den Eigner des 
Künstler-Nachlasses, die Stadt.

Dass stetig Neues, Sehenswertes an Ausstellungen und mehr in Kitzin-
gen und Umgebung stattfindet, lesen Sie auch in dieser Ausgabe. Wir 
würden uns freuen, wenn wir Sie darauf neugierig machen können.

Ihr Volkmar Röhrig
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Parkettböden in riesiger Auswahl

über 400 weitere Ausführungen in unserer Ausstellung

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 8:00-18:30 Uhr 
Sa. 9:00-15:00 Uhr 
Holz-Wiegand GmbH
Nürnberger Straße 122
(Automeile/Gewerbegebiet-Ost )
97076 Würzburg
Tel.: 0931-2509980  
www.holz-wiegand.com

Buche „Mailand“ Eiche „Alabama“ Eiche „Rustikal“
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wußten davon, wie diese Seen entstanden 
sind und was hier vormals war. Und kaum 
einer dürfte - neben dem Erholungs- und 
Badespaß - intensiv registriert haben, was 
für eine ungeheure Fülle und Vielfalt an 
Fauna und Flora diese Gewässer und Ufer 
zudem bieten; Tiere und Pflanzen auch, 
die es hier früher nicht gab. 

So sind diese Seen nicht nur ein Ge-
winn für Freizeit und Erholung, son-

dern auch zu regelrechten Paradiesen 
für die Natur geworden. 
Wer jetzt die Zeit oder Muße hat, noch-

Der Sommer ist vergangen – was bleibt?Es war kein Jahrhundertsommer, ob-
wohl die diesjährigen Höchsttempe-

raturen Kitzingen mit einer Rekordmarke 
diesbezüglich deutschlandweit bekannt 
gemacht haben. 
Auf alle Fälle aber erübrigten sich in 
den vergangenen Monaten die Solari-
enbesuche, dagegen war der Ansturm 
auf kühlendes Nass zwecks Schwim-
men und Erholung enorm.

Viele davon zog es an naheliegende 
Bade- und Baggerseen, auch nach 

Hörblach. Wenige davon interessierte bzw. 

mals hierher zu kommen, ohne Badean-
zug oder -hose, dafür aber mit Fotoap-
parat oder Fernglas, wird erstaunliche 
Entdeckungen und Erkundungen ma-
chen können.  

Fährt man von Kitzingen auf der Bun-
desstraße nach Hörblach, sieht man 

rechterhand hinter der Autobahnbrücke, 
wie sich Bagger in die Erde fressen und 

Lkw unterwegs sind. Manche mögen dies 
für eine „Verletzung“ der Landschaft hal-
ten, andere fühlen sich akustisch gestört, 
dritte vielleicht haben weitere Bedenken.
Bedenkenswert aber ist vor allem, dass 
die aktuelle Situation nur eine Moment-
aufnahme ist in einem organischen Pro-
zess, der eventuell mit geringen Ver lusten 
beginnt, am Ende aber einen enormen 
Gewinn bringen wird – für alle!
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Ihr vielseitiger Partner am Bau

Lenz-Ziegler-Reifenscheid
97318 Kitzingen       August-Gauer-Str. 9          info@lzr.de        Tel.:(0 9321)7002-0

Abbruch- und  Erdbauarbeiten

Containerdienst

Bodenverwertung -

Sand und Kies -

Transportbeton

Betonpumpen  Fertigmörtel

Baustahl
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Kleineer Fuchs Heidelibelle Teichrohrsänger

Am Anfang war öde Landschaft …
Die Landschaft bei Hörblach präsen-
tierte sich vor dem Kiesabbau als aus-
geräumte Kulturlandschaft: ein mono-
funktional bewirtschaftetes Gelände, 
offener, ackerbaulicher Talraum; durch 
Nutzung und Flurbereinigungsmaßnah-
men floristisch und faunistisch völlig 
verarmt. Die ökologische Verarmung 
des Landschaftsraumes brachte auch ei-
nen Mangel an visuellen Qualitäten und 
Erlebnisstrukturen mit sich. 
Das änderte sich durch den Kiesabbau. 
Die Gegend bietet ein wesentlich viel-
fältigeres und reicher strukturiertes Bild 
durch den Wechsel von Wasserflächen, 
Grünland, Gehölzanpflanzungen und 
Ökozellen. Durch sekundäre Maßnah-
men wurde die Vielfältigkeit, Attrakti-
vität und Natürlichkeit der hiesigen Ur-
Landschaft wiederhergestellt.

Aufgrund der Festlegung im Regional-
plan nahm die LZR-Geschäftsleitung im 
Sommer 1989 erste Gespräche und Ver-
tragsverhandlungen auf. Besprechungen 
folgten mit dem Wasserwirtschaftsamt.
Obwohl das Gelände außerhalb der 
Grundwassersicherungsflächen liegt und 
die Versorgung des Ortsteiles Hörblach 
zudem durch eine Fernwasserleitung gesi-
chert ist, stellte der Abbau der Sand- und 
Kiesvorkommen einen nicht unproblema-
tischen Eingriff in das Wassergefüge dar. 
Grund war das große Gelände-Gefälle. 
Die Bedenken der Behörde vor der Ge-
fahr des Wasseraustritts bei starken 

Windböen hatte zur Folge, dass letzt-
endlich der erste See durch einen Damm 
zweigeteilt wurde.
Von Anfang an wurden die Planungen 
mit den zuständigen Behörden und Or-
ganisationen, sowie mit dem Schwarz-
acher Gemeinderat entwickelt und ab-
gestimmt.  Um die Kiesgewinnung auch 
vom Aspekt der Lärmbelästigung her so 
schonend wie möglich zu machen, wur-
de ein speziell schallisolierter Eimerket-
tenbagger eingesetzt.
Bei der Kiesgewinnung war wichtig, den 
Artenschutz schon während des Ab-
baus zu beachten, eine „mit dem Abbau 
gleitende Renaturierung“ zu betreiben. 
Während also an einer Grubenstelle ab-
gebaut wurde, fand schon an anderen 
Bereichen die Modellierung und Rekul-
tivierung statt. Die Natur konnte bereits 
„Einzug halten“, während an anderer 
Stelle noch gegraben wurde. 

Hohe Strukturvielfalt bringt große Ar-
tenvielfalt. Dieser Kenntnis entsprechend 
wurde die Kiesgrube strukturreich ange-
legt und damit zum idealen Demonstra-
tionsterrain des LZR-„Konzept 2000 – 
Naturschutz in der Kiesgrube“.
Flachwasser- und Wasserwechselzonen, 
Inseln verschiedener Größen und mit 
unterschiedlichen Abständen zum Ufer, 
sind Beispiele dieser Möglichkeiten, die 
in Hörblach umgesetzt wurden.
Auch das Ufer wurde auf unterschiedlichs-
te Art und Weise gestaltet. Streckenweise 

beließ man auch den puren Rohboden, 
denn als nährstoffarmer Standort ist dies 
der Lebensraum für viele bedrohte Pflan-
zen- und Tierarten. Andere Abschnitte 
erhielten eine Humusschicht und wurden 
mit gebietstypischen Gehölzen bepflanzt.  
Ein Steinwurf für Amphibien und Reptilien 
gehörte als Gestaltungselement ebenso 
dazu, wie Schüttungen mit Muschelkies. 
Eine Initialzündung mit Schilfballen sorg-
te frühzeitig für den schnellen Wuchs ei-
nes breiten Röhrichtgürtels. Auch große 
Wurzelstöcke bekamen ihren besonderen 
Platz und bilden heute ein außergewöhnli-
ches Kleinbiotop, in dem sich Ringelnatter 
und Zwerghirschkäfer heimisch fühlen.
Selbst die Schlammrückstände aus der 
Aufbereitungsanlage fanden als Uferma-
terial eine ideale Verwendung. Auf dem 
Feinstmaterial gingen in Windeseile die 
vielfältigsten Wildkräuter auf und bilde-
ten einen bunten Ufersaum. 
Rings um das Abbaugelände ziehen Hu-
muslager eine farbenfrohe Umrahmung 
um die Kiesgrube. Dienten sie vorerst zur 
Abgrenzung des Geländes, sorgen sie nun 
mit ihrem Sämlingskontingent bei den Re-
naturierungs- und Rekultivierungsarbeiten 
für die gebietstypische Vegetation. Johan-
niskraut, Wiesensalbei, Kamille, Wilde 
Möhre und Wilde Karde zählen dazu.
Bewusst liegengelassene Gesteinsbro-
cken, wie auch die LKW- Reifenspuren, 
sind willkommenes Quartier für Insekten, 
Reptilien und Amphibien.
Diese zahlreichen Gestaltungsmaßnah-
men legten schon frühzeitig den Grund-
stein für eine vielfältige Vegetation in
den Folgejahren. Fortsetzung folgt!

Sonntag, 27.09., 14 – 17 Uhr: 
„Familienerfahrung mit Kunst 
im Kies“ (siehe Fotos unten)
Das LandArt-Projekt in der Kiesgrube 
möchte die Lust am Gestalten in und 
mit der Natur wecken. Die Kitzinger 
Diplom Biologin Eva Dietrichs-Schmitt, 
die bereits im vergangenen Jahr das 
wundervolle Naturerlebnis geleitet 
hat, freut sich wieder auf neugierige 
Teilnehmer mit Lust am Gestalten in 
und mit der Natur. Jeder ist herzlich 
eingeladen, aktiv dabei zu sein. Insbe-
sondere werden Familien mit Kindern 
von neun bis 12 Jahren erwartet. Nicht 
das Ergebnis steht im Vordergrund, 
sondern das intensive Erleben, Be-
trachten, Sammeln und Erfassen der 
Natur. Entdecken, Staunen, Gestal-
ten und Bauen – das ist Erholung für 
Geist und Seele. Die Anmeldung ist bis 
24.09.2015 erforderlich.
Treffpunkt ist bei allen Veranstal-
tungen die LKW-Waage an der Groß-
langheimer Straße in Hörblach.
Anmeldungen bei:
LZR Lenz-Ziegler-Reifenscheid GmbH:
Frau Elisabeth Ziegler, Tel: 09321 
700232 , E-Mail: ziegler@lzr.de 
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Ritterstraße 18 | 97318 Kitzingen

Alle genannten Preise sind in Euro und inkl. MwSt.

www.norge.de

07.09. – 26.09.15

BEREIT FÜR DIE WIES´N
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MANTEL
ab 51,90

3/4 JACKE
ab  41,90

JACKE
ab  31,90

NEU in Kitzingen
Ihre Modeboutique für die Frau ab 30!

Inh. Manuela Lohrberg | Herrnstr. 1  Kitzingen 
Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 9.30 - 18.00 Uhr, Sa. 9.30 - 14.00 Uhr

„Faszination Deutschland“ – Faszination Luftbildfotografie
Wir bewegen uns durch Landschaften 
und Orte, sind oft fasziniert von dem, 
was wir ringsum sehen…
Wie wäre es, wenn wir fliegen könnten 
über diese Orte und Landschaften - nicht 
in 10.000 Meter, sondern in 700 Metern, 
wo der Blick auch Details wahrnehmen 
kann, von einem Fluss, einem Feld, einer 
Küste, Häusern einer Stadt, eines Dorfes?
Gerhard Launer hat dies getan, im Flug-
zeug und mit der Kamera. Er zeigt uns 
Deutschland aus der Luft, wie wir es 
selbst kaum sehen können - in Struktu-
ren und Farben, in Formen und Ansich-
ten, die nachvollziehbar sind und faszi-
nieren in ihrer Klarheit und Schönheit.
So erleben wir Zusammenhänge, Emo-
tionen und Bilder, die es unmöglich im 
Vorbeigehen oder -fahren gibt.
„Faszination Deutschland“ ist die der-
zeit beste Luftbildausstellung in und von 
Deutschland – von einem der besten 
Luftbildfotografen der Welt.
1996 erhielt Gerhard Launer für seine 
Kalender „Strukturen“ und „Wind, Was-

ser, Wellen“ den 1. und 2. Preis des Bör-
senverein des deutschen Buchhandels.
2000 überquerte er mit seinem Freund 
Dr. Ulrich Lanz den Nordatlantik in ei-
nem einmotorigen Sportflugzeug. Dabei 
entstanden faszinierende Aufnahmen u. 
a. von Island, Grönland, Labrador und 
Neufundland.
2003 wurde er in der Fernsehsendung 
„Galileo“ auf PRO 7 und 2009 bei Deut-
sche Welle TV vorgestellt.
2004 erschien sein erstes Buch „Deutsch-
land von oben – Tag für Tag“, viele weite-
re Bücher und Filme und Auszeichnungen 
folgten…

Gerhard Launer aus Würzburg ist seit 
1976 in der Luftbildfotografie (Schräg-
bild) tätig. Mit eigenem Flugzeug und 
hochwertigen Spezial-Luftbildkameras 
(analog: Linhof-Aerotechnica, Aufnah-

meformat 4 x 5 inch; digital: Hasselblad 
HD2, Auflösung 39 Mio Pixel), wurden 
nahezu jede Ortschaft, jede Stadt, jede 
Landschaft und Sehenswürdigkeit in 
Deutschland fotografiert.

Nicht nur alle Bücher Gerhard Launers, 
sondern vor allem ca. 100 großformatige 
Luftbilder Deutschlands – von den Alpen 
bis zur Nord- und Ostsee - können Sie 
nun in der Rathaushalle Kitzingen sehen.
Speziell für diese Ausstellung hat er erst 
vor wenigen Tagen aktuelle Luftbilder 
von Kitzingen gemacht.
Ausstellungseröffnung: 23. Sep-
tember, 19 Uhr, Rathaushalle. 
Sie sind herzlich eingeladen!

Vortrag – Film – Diskussion
Am Freitag, den 9. Oktober, 19 Uhr, 
stellt Gerhard Launer sich und seine 

Arbeit in der Rathaushalle vor. Dabei 
berichtet er über die Faszination des 
Fliegens, seine Fotoarbeiten, über tech-
nische Ausrüstungen, über fototech-
nische Besonderheiten und einmalige 
Erlebnisse. Außerdem präsentiert er 
seinen Film „Traumreise Deutschland“ 
und beantwortet gern Fragen.

Wettbewerb:
„Gedanken zu meinem Foto“
Schreiben Sie bitte, welches Foto aus der 
Ausstellung Ihnen am besten gefällt. Ist 
es ein Ort, eine Sehenswürdigkeit, sind 
es Strukturen, Formen, Farben...? Wes-
halb fasziniert Sie „Ihr“ Foto, welche Ge-
danken, Emotionen, Erinnerungen weckt 
es in Ihnen. Mit Ihren „Statements“ ha-
ben Sie außerdem die Chance, in eins 
seiner nächsten Bücher zu kommen.
Die Wettbewerbs-Unterlagen finden 
Sie in der Ausstellung. Als 1. Preis kön-
nen Sie einen (Foto-) Rundflug für 2 
Personen über Kitzingen mit Gerhard 
Launer gewinnen!

Leuchtturm Hoheweg Alpen

07 08
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NEU IN KITZINGEN!

Jetzt kostenloses Probe-Personal Training sichern!EMS PRIME

am Königsplatz 2

1 x pro Woche 

20 Minuten Training  

mit EMS Prime 

Personal Trainer

Öffnungszeiten:
Mo - Fr : 10 - 20 Uhr

Sa: nach Vereinbarung

- Figurstyling

- Rückenkräftigung

- Leistungsoptimierung

- Fit für Job und Alltag

EMS Prime - Bernadette Cotney - 09321- 388 788 1 - E-Mail: kitzingen@ems-prime.de - www.ems-prime.de

Bei Abschluss einer Mitgliedschaft 

4 x EMS-Personal 

Training geschenkt! 

Die erste gute Nachricht: ein wesentli-
cher Leerstand am Königsplatz (ehemals 
Schlecker) ist wieder besetzt. Die zweite: 
hier ist Belebung gleich im mehrfachen 
Wortsinn eingezogen, nämlich mit EMS.

Laut repräsentativer Umfrage sind 60 % 
mindestens einmal pro Woche sportlich 
aktiv, 7 % sogar jeden Tag. Während 
30 % nur unregelmäßig Sport treiben, 
verzichten knapp 10 % komplett darauf 
(apropos: wozu zählen Sie sich?).
Ungefähr die Hälfte der Befragten, die 
regelmäßig Sport treiben, investieren 
pro Woche Trainingseinheiten zwischen 
60 und 90 Minuten (!). 

EMS Training ist ein Ganzkörpertrai-
ning, welches auf Basis elektrischer 
Muskelstimulation mit Hilfe niederfre-
quenten Reizstroms durchgeführt wird. 
Die Abkürzung EMS steht für elektri-
sche Muskelstimulation.

Beim EMS Training, handelt es sich um 
ein Ganzkörperworkout, bei dem alle 
großen Muskelgruppen gleichzeitig be-
ansprucht werden. Deshalb ist eine EMS 
Trainingseinheit in nur 20 Minuten so 
enorm effektiv und mit mehrstündigem 
Fitnesstraining im konventionellen Fit-
nessstudio vergleichbar.
Der professionelle EMS Personal Trainer 
stimmt Ihre Trainingseinheit auf Ihre 
individuellen Bedürfnisse und Zielset-
zungen ab und achtet während des 
gesamten Workouts auf die fehlerfreie 
Körperhaltung und eine einwandfreie 
Ausführung der Übungen.

Zum EMS Training bekommen Sie eine 
mit Elektroden versehene Weste, Elekt-
roden an Armen und Beinen sowie einen 
Gesäßgurt angezogen. Dieses Ganzkör-

persystem wird mit dem EMS Trainings-
gerät von miha bodytec® verbunden.
Damit wird Ihre Muskulatur sanft mit 
Reizstrom stimuliert. Für jede Muskel-
gruppe wird die Intensität – sozusagen 
das „Gewicht“ – gesondert eingestellt. 
Zusätzlich kann die Gesamtintensität 
– sozusagen das „Gesamtgewicht“ – 
während der EMS Trainingseinheit be-
liebig erhöht oder verringert werden – 
ganz nach Ihren individuellen Wünschen 
und je nach Fitnesszustand.
Aufgrund des Ganzkörpersystems werden 
während des 20-minütigen EMS Trainings 
alle großen Muskelgruppen gleichzeitig 
stimuliert. Um die Muskulatur effektiv 
und individuell nach Ihren Bedürfnissen 
zu trainieren, führt Ihr professioneller 
EMS Prime – Personal Trainer zusätzlich 
mit Ihnen speziell auf Ihre Ziele abge-

stimmte Übungen durch (Figurtraining, 
Muskelaufbau, Rückentraining, etc).
Auf Ihrer persönlichen Chipkarte werden 
am Ende der EMS Trainingseinheit Ihre 
Intensitätswerte abgespeichert. So ha-
ben wir und Sie den Vergleichswert für 
Ihr nächstes EMS-Ganzkörperworkout.
Weil eine 20-minütige EMS Trainingsein-
heit so überaus effektiv ist, genügt es, 
einmal in der Woche ein EMS Prime – 
Personal Training durchzuführen. Da die 
Muskulatur eine gewisse Regenerations-
zeit benötigt, sollten Sie maximal zwei 
Trainingseinheiten in einer Woche a 20 
Minuten bei EMS Prime absolvieren.

Sie Sie nun neugierig geworden & 
Fitness-interessiert?
Die EMS-Personal Trainer laden Sie herz-
lich ein: Bernadette Cotney, Fitnessökono-
min (Bachelor of Arts), Sportwissenschaft-
lerin (1. Staatsexamen) und Viktor Weigum 
(angehender Gesundheitsmanager).

Fit in 20 Minuten!

Fotos: Helmut Beeeer

Die Fotos sind mit „Wisch“-Effektt aufgenommen, 
um Bewegung zu zeigen.
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Ein bedeutender Bestandteil des Fairen Handels ist der 
Verkauf von hochwertigem Kaffee, dessen Produktion von 
Aussaat bis Verkauf transparent nachvollziehbar ist. Der im 
Weltladen am meisten verkaufte Kaffee ist der Würzburger 
Partnerkaffee. Er ist auch ein Produkt gelebter Partner-
schaft zwischen den Diözesen Würzburg und Mbinga. 
Es ist ein edler Arabica-Kaffe aus dem Hochland Tansanias. 
Fast 400.000 Familien bauen dort auf ihren Feldern von 
nur ca. einem halben Hektar rund um ihre Hütten über 
90% des tansanischen Kaffees an. Ihr Hektarertrag von 
150-200 kg ist vergleichsweise sehr niedrig. Der Kaffee je-
doch von anerkannt höchster Qualität.

Dieser Kaffee wird aufwendig langsam und schonend ge-
röstet, dadurch erhält er sein volles Aroma, ist besonders 
 bekömmlich und erfüllt höchste Qualitätsansprüche. Ver-
marktet wird er von kleinbäuerlichen Genossenschaften.
Dieser Kaffee ist dreimal gut, denn mit einem fairen Preis 
bekommen Sie ein Premium-Produkt von gleichbleibend 
höchste AA-Qualität. Zweitens profitieren die Kleinbauern 
durch den Fairtrade-Preis (der über dem Weltmarktpreis 
liegt). Drittens spüren alle Projektpartner auch Solidarität, 
also eine nachhaltige ideele Ermutigung. Insgesamt konn-
ten so bisher mehr als 40 Projekte zur "Hilfe zur Selbsthil-
fe" finanziert werden.

Seit 1. Juli ist der neu gestaltete Weltla-
den in der Oberen Kirchgasse 14 wieder 
geöffnet. Mit einer Feier bedankte sich 
die Eine-Welt-Gruppe bei Helferinnen und 
Helfern für deren Unterstützung und freu-
te sich über viele Eröffnungsgäste, auch 
Oberbürgermeister Müller gratulierte.

Der Verein
Vor fast 25 Jahren beschlossen Frauen der 
Initiative 3. Welt der ASF (Arbeitsgemein-
schaft Sozialdemokratischer Frauen) und 
des Katholischen Frauenbundes, Mitglieder 
vom Kinderhilfswerk terre des homme und 
weitere Interessierte, den Fairen Handel 
in Kitzingen zu intensivieren, einen Verein 
zu gründen und einen Eine-Welt-Laden zu 
eröffnen. Seither geben wir auch viertel-
jährlich einen Infobrief heraus für ca. 100 
Vereinsmitglieder und Kunden, der über 
Fairen Handel, Ziele und Erfolge berichtet.
Mai 1991 mieteten wir von der Kirchen-
verwaltung St. Johannes das Erdgeschoss 
Obere Kirchgasse 14. Bereits im Septem-

ber begann der Verkauf mit inzwischen 
fast 40 ehrenamtlichen MitarbeiterInnen. 
Der Vereins realisiert auch zahlreiche 
Veranstaltungen wie Infoabende, Aus-
stellungen, Filmabende und Vorträge. 
Bekannt sind wir außerdem durch unsre 
Beteiligungen an Kitzinger Stadtfesten, 
am Kitzinger Öko-Markt des BUND und 
am Hoffest des Ökohofes Schwarzach so-
wie den jährlichen Weltladentag im Mai 
und die „Faire Woche“ im September. 
Der Weltladen ist ein Fachgeschäft des 
Fairen Handels und Mitglied im Weltla-
den-Dachverband.

Was ist „Fairer Handel“?
Diese Handelsbeziehungen basieren auf 
Partnerschaft und dienen nicht der Ge-
winnerwirtschaftung. Ziel ist mehr Ge-
rechtigkeit in den Handelsbeziehungen 
mit den Produzenten in Afrika, Asien und 
Lateinamerika und die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und Lebenssituation 
der Produzenten und ihrer Familien. Er-
reicht wird das vor allem durch gerechte, 
existenzsichernde Preise für die Produ-
zenten, langfristige Verträge, bei Bedarf 
Vorfinanzierung der Ernte, Beratung bei 
Produktion und Vermarktung und den 
Ausschluss von Zwischenhandel. 
Ein gerechter Warenhandel, der auf Part-
nerschaft und Fairness beruht, bietet mehr 
Entwicklungschancen, als dies Entwick-
lungshilfe vermag. So können Fortschritte 
in Gesundheitsversorgung und Bildung, 

aber auch bei der ökologischen Erzeugung 
der Produkte und der Vermeidung von 
Umweltgiften erreicht werden. Kinderar-
beit ist im Fairen Handel verboten.
Außerdem nimmt der Faire Handel Einfluss 
auf Regierungen, internationale Organi-
sationen oder multinationale Konzerne, 
um Regeln und Praktiken in den interna-
tionalen Handelsbeziehungen so zu ver-
ändern, dass Benachteiligungen beseitigt, 
Menschenrechte eingehalten und Um-
weltverschmutzungen vermieden werden. 
So ist der Weltladen Kitzingen noch bis 
Oktober an der Kampagne des Weltladen-
Dachverbandes beteiligt, die fordert, einen 
verbindlichen rechtlichen Rahmen für Un-
ternehmen zu schaffen, der die Achtung 
von Menschenrechten in der gesamten 
Produktions- und Lieferkette einschließt.

Wo kauft der 
Weltladen seine Waren?
Wir kaufen nur bei Organisationen, die 
den Kriterien des Fairen Handels entspre-
chen. Aktuell werden vor allem Lebens-
mittel und Kunstgewerbe vom GEPA-Fair 
Handelshaus (Gesellschaft zur Förderung 
der Partnerschaft mit der Dritten Welt), 
vom dwp – mensch und zukunft (Dritte-
Welt-Partner Ravensburg) und der Or-
ganisation EL PUENTE (dt. Die Brücke), 
Bananen von der Organisation Banafair, 
Kaffee von Partnerkaffee Würzburg und 
Kunstgewerbe vom Fair-Handel Müns-
terschwarzach angeboten.

„Bananenabo“, „Fairpass“ 
und „Produkt des Monats“
Für Kunden, die regelmäßig Bananen 
kaufen möchten, bieten wir ein „Bana-
nenabo“ an. Das sichert wöchentlich den 
Kauf einer von Ihnen festgelegten Anzahl 
Bananen, unabhängig vom sonstigen 
Bananen-Verkauf. Mit dem „Fairpass“ 
macht der Weltladen Stammkunden ein 
Bonusangebot. Pro 5 Euro Einkaufssum-
me erhalten Sie einen Stempel in ihren 
Fairpass. Der volle Fairpass, der Bonus, 
kann im Laden eingelöst werden. Das 
„Produkt des Monats“ ist ein Angebot 
für „Schnäppchenjäger“. Jeden Monat 
wechselt das angebotene Produkt, das zu 
einem verringerten Preis angeboten wird.

Sich ehrenamtlich zu engagieren ist lei-
der nicht mehr selbstverständlich. Die Ei-
ne-Welt-Gruppe freut sich sehr über alle, 
die mit ihrem Engagement den Fairen 
Handel unterstützen möchten. Dies kann 
mit einer Mitgliedschaft sein, man kann 
im Verkauf helfen, im Leitungsteam (In-
itiativkreis) mitarbeiten oder sich an der 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit des 
Vereins beteiligen. Auch Ihr Einkauf im 
Weltladen oder eine Spende stellen eine 
Hilfe dar. Jede Unterstützung ist willkom-
men – wir freuen uns also auf Sie! 
Übrigens: Eine Tasse fair gehandelter Kaf-
fee kostet nur 5 Cent mehr als der Kaffee 
im Angebot der Supermarktketten!

Anja Bergmann, Sprecherin der 
Eine-Welt-Gruppe Kitzingen e.V.

Eine-Welt-Gruppe Kitzingen e.V.
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Produkt des Monats September:

100 % Arabica, 

Ö-Zeiten: Mo - Do  
 Fr  

3,85 €
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„Über den Dächern der Siedlung“
Während meines Studiums habe ich mich 
in das wunderschöne Main- und Wein-
franken verliebt, mit all seinen liebevoll 
gestalteten Plätzen, malerischen Wein-
bergen und tollen Sehenswürdigkeiten. 
Neben der charakteristischen Umgebung 
sind natürlich auch die Menschen hier 
von einem ganz speziellen Schlag. Auch 
wenn den Franken gelegentlich eine 
mürrische und unnahbare Ader nachge-

sagt wird, so habe ich sie doch von einer 
geselligen und lustigen Seite kennenge-
lernt, insbesondere im Hinblick auf die 
fröhlichen Weinfeste oder die Fastnacht 
in Franken. Über die Jahre hinweg hat 
sich bei mir ein Gefühl von „zu Hause 
sein“ eingestellt, was ich heute nicht 
mehr missen will. Deswegen kann ich 
nur von großem Glück sprechen, beruf-
lich in meiner Heimat bleiben zu können. 

Als vielseitiger Mensch, habe ich mich für 
ein vielfältiges Studium entschieden. Ge-
rade im Quartiersmanagement sind viele 
Fähigkeiten gefordert, weswegen mir der 
Beruf bisher schon unglaublich viel Spaß 
macht (diese Aneinanderreihung von 
„viel“ ist bewusst!). Ich bin also froh, eine 
Stelle antreten zu dürfen, in der ich einer 
sinnvollen Arbeit nachgehen kann, die vie-
len Menschen zu Gute kommt. Besonders 
spannend finde ich die Mischung aus pla-
nerischen, sozialen und organisatorischen 
Aufgaben, vor allem aber die Arbeit direkt 
am Mann oder der Frau. Abwechslungs-

reicher könnte der erste Job kaum sein.
Ähnliche Aufgaben habe ich bereits 
während meines Studiums übernommen. 
In Zusammenarbeit mit städtischen und 
gewerblichen Akteuren sowie dem Regi-
onalmanagement, haben meine Kommi-
litonen und ich ein Einzelhandelsgutach-
ten mit Handlungsempfehlungen für die 
Stadt Volkach erstellt. Mein Platz in Kit-
zingen wird das neue Stadtteilzentrum, 
in dem ich im September mein neues 
Quartiersbüro beziehen werde. 
Den Foto-Standort auf dem Stadtteilzen-
trum und über den Dächern der Siedlung 
habe ich mir gewünscht. Einerseits ist es 
das Gefühl völlig frei zu sein. Meinen 
Gedanken freien Lauf lassen zu können 
ist essentiell, um als Quartiersmanagerin 
neue Projekte anzustoßen. Andererseits 
ist es nie verkehrt, manchmal etwas 
aus einem anderen Blickwinkel aus zu 
betrachten. Und außerdem finde ich, 
dass Spaß und Freude wunderbare Ei-
genschaften sind, um dieses Haus und 
damit natürlich die Siedlung offen für 
alle und für Gemeinsames zu machen 
Dazu lade ich alle ein – auch wenn wir 
nicht alle gemeinsam Freudensprünge 
auf dem Dach machen können.
Ich habe schon jetzt, vor dem offiziellen 
Start, viele interessante Ideen für die 
Siedlung. Im Stadtteilzentrum könnte 
ich mir einen regelmäßigen Flohmarkt, 
ein internationales Fest oder einen 
„Bücherbaum“ und vieles mehr gut 
vorstellen. Aber auch außerhalb des 

Mein Platz

Foto: Helmut Beer

Bereits 50% der Wohnungen verkauft.

Baubeginn bereits erfolgt.

18 barrierefreie, zukunftsorientierte Wohnungen:
 Energieeffizienzklasse des Gebäudes A+
 KfW 70 Effizienzhaus mit Holzpellets

MÜHLENPARK KITZINGEN
Zukunftsorientiertes Wohnen
im Herzen Kitzingens

Gleich Besichtigungstermin vor Ort

vereinbaren - vollkommen unverbindlich!

in-Knab-Straße

Sickershäuser
Straße
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MÜHLENPARK KITZINGEN
Zukunftsorientiertes Wohnen

VERWALTEN_VERMIETEN_VERKAUFEN

CBW GmbH

Ihr Ansprechpartner
DIRK FRANCOVICH
Tel.: 09841 66 44 11
info@cbw-bad-windsheim.de
www.cbw-bad-windsheim.de

Verkaufsbüro in Kitzingen:
Sickershäuser Straße 2a
(gegenüber Kindergarten)

Wir freuen uns auf Sie!

Jetzt kau
fen oder

mieten!

KfW
70

Energie-
effizienz

A+

Besichtigung der 

Musterwohnung

nach tel. Vereinbarung!

Neues aus der Siedlung
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Stadtteilzentrums will ich neue Projek-
te ins Leben rufen; angedacht sind z.B. 
ein Kräutergarten und eine Spielplat-
zumgestaltung. Und natürlich bin ich 
ungeheuer neugierig und offen für Ihre 
Wünsche, Ideen und Anregungen, und 
zum Mittun sind Sie jederzeit herzlich 
eingeladen und willkommen. 
Auch wenn ich erst angefangen habe, 
kann ich jetzt schon sagen, dass mir das 
Stadtteilzentrum sehr am Herzen liegt. Be-
sonders toll finde ich, dass für viele Verei-
ne, Verbände und Institutionen die Räum-
lichkeiten kostenlos zur Verfügung gestellt 
werden und somit viele soziale Projekte 
realisiert werden können. Auch alle an-
deren, Privatpersonen wie Organisatio-
nen, können natürlich Räumlichkeiten im 
Stadtteilzentrum zu moderaten Mietprei-
sen anmieten und mit ihrem kunterbunten 
Angebot die Siedlung bereichern. 
Mir ist dabei besonders wichtig, dass das 
Stadtteilzentrum für und mit ALLEN Bür-
gern attraktiv gestaltet und belebt wird. 

Ich wünsche mir, dass das Stadtteilzent-
rum ein voller Erfolg wird. Dies kann vor 
allem mit vereinten Kräften gelingen. Die 
Stadt Kitzingen und das Quartiersma-
nagement stellen den Rahmen, die ver-
schiedenen Akteure in Kitzingen füllen 
das Zentrum mit Leben. 
Damit das Haus bereits ab dem ersten 
Tag eine persönliche Note bekommt, 
sind alle dazu aufgerufen, Ihren Lieb-
lingsort oder -platz in der Siedlung zu 
fotografieren, mit einer kurzen Erklä-
rung zu ergänzen und uns zuschicken 
oder zu bringen. Diese möchten wir 
sammeln um damit bald eine Ausstel-
lung zu präsentieren.
Erfreulich wäre auch, wenn sich bald 
ein Betreiber für das Bürgercafé fin-
det, damit ein zuverlässiger Anlauf-
punkt für die Bewohner der Siedlung 
geboten wird. Was gibt es Schöneres, 
als bei einem Stück Kuchen und einer 
Tasse Kaffee mit alten Bekannten und 
Freunden über den neusten Klatsch 

und Tratsch in Kitzingen zu plaudern.
Apropos Klatsch und Tratsch: „Neue 
Quartiersmanagerin steigt auf das Dach 
des Stadtteilzentrums“. Ich freue mich 
Sie zur Eröffnung am 25. September 
an „meinem Platz“ zu begrüßen!

Ihre Sandra Aufenanger

Biographie:
- Jahrgang 1987, geboren in Mannheim
- aufgewachsen in 

Heidelberg und Ingolstadt
- Studium in Würzburg: Angewandte 

Humangeographie mit Schwerpunkt 
Raumplanung (M. Sc.)

- Weiterbildung: BWL, Marketing und 
(Projekt-)Management

- in Würzburg „hängengeblieben“ 
(manchmal auch gut, einen Blick von 
außen auf die Siedlung zu haben).

Hobbies: 
- Reisen (nächste Ziele: Bali, 

Vietnam, Südafrika oder Mexiko)
- Kochen (gerne auch international)

- Fotografieren
- Besonders gern die Zeit 

in der Natur verbringen:
  Inliner fahren am Main 
  Picknick auf der Festung Marienberg
  Baden im See
  Ein Buch lesen auf einer Parkbank
- Mit Familie & Freunden Zeit verbringen.

Sandra Aufenanger,
Kaiserstraße 13/15, 97318 Kitzingen
Einsendeschluss 16.09.2015
postalisch in DIN A4 oder als Datei per E-
Mail an meine-siedlung@kitzingen.info

Westheimer Straße 19
97318 Repperndorf

Telefon: 0 93 21/267157
Telefax: 0 93 21/267156
Mobil: 0170/144 55 30

START IN DEN MODE-HERBST
– Herbst Kollektion neu eingetroffen –
Erleben Sie folgende Marken bei uns:

DA KAUFEN WIR GERNE EIN

Tannenbergstraße 26

MODEHAUS
HANS STEMPLOWSKY

 KITZINGEN - SIEDLUNG
SEIT 
1966

Kunden-Parkplatz 
vor dem Haus

u.vm.

 Das Stadtteilzentrum öffnet – ist mit am Start
Neues pädagogisches Angebot
Ab dem 28. September werden wir auf ca. 
90m2 von Montag bis Freitag von 15 – 18 
Uhr pädagogische Angebote für Kinder 
zwischen 6 und 14 Jahren durchführen. 
Bei unseren offenen Angeboten, bei 
denen jedes Kind jederzeit mitmachen 
kann, ist für alle etwas dabei. Sport, Me-
dien, Ernährung und Natur sind einige 
Themenbereiche, mit denen wir die Per-
sönlichkeitsentwicklung Ihrer Kinder un-
terstützen und einen Raum zur kreativen 
Freizeitgestaltung ermöglichen werden. 
Hierfür steht uns auch eine große Küche 

mit Aufenthaltsraum, ein Chill- 
& Relax- Raum, sowie ein toller Medien-
raum mit Laptops, Beamer und Fern-
seher zur Verfügung. Im Medienraum 
können Ihre Kinder die Welt hinter den 
Kulissen entdecken. Ob Fotos bearbei-
ten, Filme drehen und schneiden, rappen 
oder Beats kreieren – bei uns finden sie 
mit Spaß heraus, was ihre Stärken sind. 
Je nach Tagesschwerpunkt wird in der 
Küche gekocht, gebacken oder im Auf-
enthaltsraum gebastelt und gestaltet. 
Für alle, die sich einfach nur mit Freunden 
zurückziehen und Musik hören möchten, 

bietet sich der 
Chill-Raum optimal an. Auch Sport und 
Bewegung kommen nicht zu kurz. Egal 
ob Fußball, Parcours oder Bewegungs-
spiele - unser Außengelände bietet hier-
für einen Platz. Ausflüge in die Natur, La-
gerfeuer und Stockbrot stehen auch auf 
unserer Angebotsliste. An einem Nach-
mittag rücken Hausaufgaben-Betreuung 
und Nachhilfe in den Mittelpunkt. 
Bei der Durchführung unterstützen uns 
der Gegenüber e.V., der Spielraum e.V. 
und die Freie Christengemeinde Kitzingen. 
Diese Kooperationspartner stellen sich bei 

der Eröffnungsfeier am 25. September mit 
einem kleinen Einblick in das bevorste-
hende Programm vor und freuen sich auf 
das persönliche Gespräch mit Ihnen. An 
diesem Tag werden Sie auch Informatio-
nen über die genaue Tages- und Wochen-
struktur unserer Angebote erhalten.

25. September – Eröffnungsfeier
Viele attraktive Angebote für Groß und 
Klein erwarten Sie bereits am Eröff-
nungstag. So können die Kinder nicht 
nur einer Märchenerzählerin lauschen, 
oder ihr Geschick mit Knobel-Aufgaben 

Neues aus der Siedlung
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Große Ausstellung – Bäder, Wellness und Fliesen

Großer Inventurverkauf Fliesen: www.Fliese-bad.de/Angebote

beweisen, sondern auch unser neues 
Medienzimmer wird gebührend ein-
geweiht. In der Küche warten leckere 
Smoothies und selbstgemachter Eistee. 
Das Main-Spiel-Mobil stellt eine Bauflä-
che mit 15.000 Bauhölzern und diversen 
Spieltische wie Tetris und Fußballflipper.  

Stadtteilwette
Die größte Herausforderung an diesem 
Tag wird unsere Stadtteilwette sein. 
Hierbei wetten wir gegen Sie, dass es 
die Siedlung nicht schafft, insgesamt 
90 Siedler aus allen Geburtsjahrgängen 
von 1925 bis 2015 am Eröffnungstag 

im großen Saal um 14 Uhr zu versam-
meln. Unser Wetteinsatz sind 1000,- € 
für ein soziales Projekt mit Kindern  
in der Siedlung. 
Schauen Sie mit Ihren Kindern vorbei, es 
lohnt sich auf jeden Fall. Unsere Home-
page www.jungstil-kitzingen.de bietet 

Ihnen auch rund ums Jahr aktuelle In-
formationen zum Thema Jugendarbeit in 
unserer Stadt.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen, auf vie-
le persönliche Gespräche und natürlich 
auch auf Ihre Anregungen und Ideen!

Ihr jungStil Team

Das Gebäude in der Königsberger Str. 11 
wurde als Pfarrzentrum der katholischen 
Kirchengemeinde St. Vinzenz von 1978 
bis 1979 errichtet. Bedeutsame Umbau- 
und Modernisierungsmaßnahmen fan-
den danach nicht statt. 
Künftig wird das Gebäude als Stadt-
teilzentrum mit den Hauptaspekten 
Gruppenarbeit – Jugendarbeit – Bür-
gercafé betrieben. Entsprechend des 
bauherrnseits (Stadt Kitzingen) erarbei-
teten Raumprogrammes ergeben sich 
Änderungen und Erweiterungen, diese 
unter größtmöglicher Ausnutzung vor-
handener Konstruktionen. 
An der Fassade des Gebäudes werden bei 
der Befensterung aus belichtungstechni-
schen Gründen erhebliche Veränderun-
gen vorgenommen. Zudem werden die in 
energetischer Hinsicht veralteten Fenster 
und Türen gegen neue Fenster mit zeit-
gemäßen U-Werten ausgetauscht. Die 
Innentüren waren verbraucht und wur-
den vollst erneuert.   
Das Gebäude ist umgebaut und in ge-
ringfügigem Umfang erweitert (neu-
er Haupteingang mit Windfang und  
Garderobe).   
Nach den Vorgaben des Bauherrn 
wurde u.a. der unterkellerte Bereich 
zur Nutzung zur Jugendbetreuung ein-
schließlich Nebennutzflächen, z.B. WCs 
etc., nahezu vollständig neu beplant. 

Maßgabe war die separate Zugängig-
keit und die räumliche Abtrennung von 
den übrigen Nutzungen. Zur Sicherung 
der Belichtung dieser neu genutzten 
Räume gibt es auf der Nordseite eine 
Abgrabung und eine Neubefensterung. 
Für Flucht- und Rettungswege werden 
zusätzliche Ausgänge aus dem Keller-
geschoss geschaffen. 
Im Erdgeschoss ist eine Unterteilung des 
Saales vorgesehen, damit eine Teilfläche 
als Gruppenraum genutzt werden kann. 
Die vorhandene Saalküche erfährt für die 
künftige Nutzungsintensität die notwen-
dige grundrissliche Anpassung.    
Der vorhandene Gebäudezugang wird 
durch einen Windfang mit Garderobe 
aufgewertet. Der Vorplatz ist so verän-
dert, dass das Gebäude behindertenge-
recht erreicht werden kann. 
Im südlichen Gebäudebereich im Erdge-
schoss wird das Bürgercafé eingerich-
tet. Versorgt wird es über eine eigene 
Teeküche.
Das vorhandene Stuhllager südlich vom 
Treppenhaus wurde zu einem behinder-
tengerechten WC umgebaut. 
Baulich-konstruktive und zeitgemäße 
Maßnahmen betreffen u.a. die Sa-
nierung des Daches, die Erneuerung 
der Fenster, die Wärmedämmarbei-
ten an den Fassaden sowie die Er-
neuerung der im Saal beschädigten 

Decken- Wand- und Bodenflächen.
Maßnahmen bei u.a. Leitungsnetzen 
führ vor allem in den Sanitärberei-
chen, aber auch in anderen Räumen, 
zu Erneuerungsbedarf an Decke, Wand  
und Boden.

Wie uns und den am Bau beteiligten Ge-
werken und Partnern dies gelungen ist, 
davon können Sie sich selbst ab 25. Sep-
tember vor Ort überzeugen. Wir hoffen, 
dass wir dazu beitragen konnten, allen 
Nutzern und Gästen eine optimale Be-
gegnungsstätte zu bieten.

Text und Grafik: Architekturbüro 
Stürzenhofecker Hertel GbR

Planung und Vorgaben für das neue Stadtteilzentrum
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http://www.fliese-bad.de/Angebote
http://www.jungstil-kitzingen.de/
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Uwe Pudenz ist nicht nur leidenschaftlicher Motorradfahrer – er kennt 
sich vor allem beruflich bestens – und nicht nur mit Zweirädern – aus!

SCHWANEN-APOTHEKE
Apotheker Volker Kößling

Königsberger Straße 50
97318 Kitzingen-Siedlung

Notdienstkalender:
www.schwanen- 

apotheke-kitzingen.de

ÖFFNUNGSZEITEN:
MO-FR: 08:00 – 12:30 
und 14:00 – 18:00 Uhr
SA: 08:30 – 13:00 Uhr

Telefon: 0 93 21/33 4 33
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Die Schwanen-Apotheke kennt fast je-
der in der Siedlung, schließlich war es 
die erste im Stadtteil, 1961 von Rolf 
Kößling gegründet, damals in der Böh-
merwaldstraße. 1967 zog sie in die 
Königsberger Straße und wurde 1992 
von Sohn Volker Kößling übernommen. 
Auch ihn und sein freundlich-hilfsberei-
tes Team kennen seither viele.
Doch vermutlich nur wenige wissen von 
dem interessant-abenteuerlichen Hobby 
des Apothekers, mit dem er überraschend 
wie sinnfällig Leidenschaft und Beruf ver-
bindet: Motorradfahren und dabei Ge-
sundheit und Wohlbefinden befördern. 
Volker Kößling hat in den vergangenen 30 
Jahren Europa und Afrika mit dem Mo-
torrad erkundet, deshalb verfügt er über 
vielfältige und einschlägige Erfahrungen. 
Durch einen Freund und Pfarrer, und an-
lässlich eines Gemeindeausfluges, kam 
ihm 2003 die Idee zum „Tourguiding“: 
statt allein zu fahren, also Touren zu or-
ganisieren, die nicht nur Strecke und Ziel 
und Sehenswertes beinhalten, sondern 
auch einen nachhaltigen Gesundheitsas-
pekt bieten. Er nennt es „Die Kunst…, 
das richtige Verhältnis aus Belastung und 
Entspannung für sich zu finden.“
Seine Tour „Aromatherapie I“ beispiels-
weise führt nach Regensburg, dann an 
der Donau entlang, durch den Bayerischen 
Wald bis ins österreichische Mühlviertel, 

natürlich inklusive Hotel. Dabei erfährt 
man u.a., wie Ätherische Öle wirken, war-
um der Geruchssinn wichtig ist und welche 
Düfte man einsetzen kann, um das Wohl-
befinden zu verbessern. In diesem Zusam-
menhang bieten sich weitere Ergänzungen 
von der Nutzung des Wellnessbereiches 
im Hotel bis zur Aromamassage an. 
Andere Touren thematisieren exotische 
Gewürze aus 1001 Nacht oder die sinnli-
che Erfahrung besonderer Gärten in Hoch 
Savoien (Frankreich) und den Westalpen. 
Das Angebotsspektrum reicht vom Ta-
gesprogramm mit Besuch des Deutschen 
Apothekenmuseums im Heidelberger 
Schloss über Wochenend-Touren bis zu 
einer 7-tägigen Reise.
Dass alle Touren natürlich auch faszinie-
rende landschaftliche und kulturelle Erkun-
dungen einschließen, wie man sie wahr-
scheinlich nur vom bzw. mit dem Motorrad 
erleben kann, versteht sich von selbst.
Kößlings „Extratouren“ haben noch ei-
nen anderen interessanten Aspekt – sie 
verbinden die vermeintliche Männer-
domäne Motorrad mit dem vor allem 
vorrangigen Interesse von Frauen an 
Gesundheit und Wohlbefinden. Entspre-
chend ist nicht nur das Programm dieser 
touristischen Veranstaltungen, sondern 
auch der Charakter der Ausfahrten: Im 
Vordergrund steht das stressfreie, ge-

meinschaftliche Erlebnis. Und selbst-
verständlich bewegt man sich nicht nur 
tempomäßig im Rahmen der Straßen-
verkehrsordnung. Immer auch wird auf 
weniger erfahrene Fahrer Rücksicht ge-
nommen. Deshalb sollten Interessenten 
über ein Motorrad mit mindestens 30 PS 
und über wenigstens 1 Jahr Fahrpraxis 
verfügen, damit die oft kurvenreichen 
Strecken tatsächlich Fahrspaß und Ent-
deckerfreuden garantieren.
Wichtig ist auch, dass die Anzahl der 
Tour-Teilnehmer begrenzt ist, damit das 
gemeinsame wie individuelle Erfahren (im 
mehrfachen Wortsinn!) ebenso intensiv 

wie nachhaltig ist. Und natürlich ist der 
Apotheker kein Reisebüro, also legt er 
Termine und Routen fest, an denen Inter-
essenten sich beteiligen können. 
Bisher waren Kößlings „Extratouren“ 
ein Geheimtipp für Insider. Wenn Sie 
allerdings über ein Motorrad verfügen, 
vielleicht auch einen entsprechend inte-
ressierten Partner haben (was nicht Vor-
aussetzung ist), würde sich ein Schnup-
pern auf Kößlings Internetseiten sicher 
lohnen: www.motorrad-extratouren.de
Und wenn Sie in der Nähe der Schwanen-
Apotheke sind, wird der Apotheker be-
stimmt auch Zeit finden, eventuelle Fragen 
zu den Motorradtouren zu beantworten.
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Reifen Pudenz bietet
neben entsprechendem 
Werkstatt-Service ein 
großes und preisgünstiges 
Spektrum an Reifen und 
Felgen für Auto + Krad – 
denn der nächste Winter 
kommt bestimmt!

Reifen Pudenz 

Michelfelder Weg  

Kitzingen/Hohlfeld

Telefon: 0 93 21 / 33 60 1

Kößlings „Extratouren“

Foto: Helmut Beer

31 17

http://apotheke-kitzingen.de/
http://www.motorrad-extratouren.de/
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Amtliche Bekanntmachungen

Amtsb la t t
Ausgabe  Nr. 09  /  09 . /10 . September  2015

WEINTRAUBE
KULTUR  &  TOUR I SMUS

FALTERTURM
STADTENTWICKLUNG &
WIRTSCHAFT

BRÜCKE
B I LDUNG &  SOZ IALES

MAIN
RATHAUS  &  BÜRGERSERV ICE

Termine der 
städtischen Gremien
Donnerstag, 24.09.2015, 
Verwaltungs- und Bauausschuss
Donnerstag, 01.10.2015, 
Finanzausschuss

Donnerstag, 08.10.2015, Stadtrat
Montag, 12.10.2015, 19.00 Uhr, Bürger- 
versammlung Etwashausen

Den Sitzungsbeginn des öffent- 
lichen Teils der Sitzungen ent- 
nehmen Sie bitte der Tagespresse 
bzw. unserer Internetseite.

http://www.kitzingen.info/
sitzungstermine.0.html

Sonstige Termine:
Sonntag 13.09.2015, Tag des offenen Denkmals
Samstag 19.09.2015, Rocktemberfest

B E K A N N T M A C H U N G  D E R 
G E N E H M I G U N G  B Z W .  D E S 
S AT Z U N G S B E S C H L U S S E S

a) Bekanntmachung der Genehmigung der 41. 
Änderung des Flächennutzungsplans der Stadt 
Kitzingen für das Gebiet der ehem. Harvey Bar-
racks (jetzt: Technologiepark Kitzingen conneKT)
Mit Bescheid vom 10. August 2015, Az. 34-4621.14-
1/86, hat die Regierung von Unterfranken die 41. Ände-
rung des Flächennutzungsplans der Stadt Kitzingen für 
das Gebiet der ehem. Harvey Barracks (jetzt: Technolo-
giepark Kitzingen conneKT) genehmigt. Die Erteilung 
der Genehmigung wird hiermit gemäß § 6 Abs. 5 des 
Baugesetzbuchs (BauGB) ortsüblich bekannt gemacht. 
Mit dieser Bekanntmachung wird die 41. Änderung des 
Flächennutzungsplans wirksam. 
Jedermann kann den Flächennutzungsplan und die Be-
gründung sowie die zusammenfassende Erklärung über 
die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Er-
gebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung 
in dem Flächennutzungsplan berücksichtigt wurden, 
und aus welchen Gründen der Plan nach Abwägung 
mit den geprüften, in Betracht kommenden anderwei-
tigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde, bei der 
Stadt Kitzingen (Stadtbauamt, Sachgebiet Stadtpla-
nung & Bauordnung, Schulhof 2, 97318 Kitzingen, Zi. 

36) während der üblichen Öffnungszeiten einsehen und 
über deren Inhalt Auskunft verlangen.
Auf die Voraussetzungen für die Geltendmachung der 
Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und 
von Mängeln der Abwägung sowie der Rechtsfolgen 
des § 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen. Unbeacht-
lich werden demnach
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB 

beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Ver-
fahrens- und Formvorschriften und

2. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel 
des Abwägungsvorgangs, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres seit Bekanntmachung des Flächen-
nutzungsplans schriftlich gegenüber der Gemein-
de geltend gemacht worden sind; der Sachverhalt 
der die Verletzung oder den Mangel begründen 

 soll, ist darzulegen. Kitzingen, 11.08.2015
Siegfried Müller, Oberbürgermeister

b) Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses 
für den Bebauungsplan Nr. 106 „Technologie-
park Kitzingen conneKT“ der Stadt Kitzingen
Die Stadt Kitzingen hat mit Beschluss vom 19. März 
2015 den Bebauungsplan Nr. 106 „Technologie-
park Kitzingen conneKT“ als Satzung beschlossen. 
Dieser Beschluss wird hiermit gemäß § 10 Abs. 3 
des Baugesetzbuchs (BauGB) ortsüblich bekannt  
gemacht. Mit dieser Bekanntmachung tritt der Be-
bauungsplan in Kraft. 
Jedermann kann den Bebauungsplan mit der Begrün-
dung sowie die zusammenfassende Erklärung über die 
Art und Weise, wie die Umweltbelange und die Ergeb-
nisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung in 
dem Bebauungsplan berücksichtigt wurden, und aus 
welchen Gründen der Plan nach Abwägung mit den 
geprüften, in Betracht kommenden anderweitigen Pla-
nungsmöglichkeiten gewählt wurde, bei der Stadt Kit-
zingen (Stadtbauamt, Sachgebiet Stadtplanung & Bau-
ordnung, Schulhof 2, 97318 Kitzingen, Zi. 36) während 
der üblichen Öffnungszeiten einsehen und über deren 
Inhalt Auskunft verlangen.
Auf die Voraussetzungen für die Geltendmachung der 
Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und 
von Mängeln der Abwägung sowie die Rechtsfolgen 
des § 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen. Unbeacht-
lich werden demnach
1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB 

beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Ver-
fahrens- und Formvorschriften,

2. eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 
BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften 

über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel 
des Abwägungsvorgangs, wenn sie nicht innerhalb 
eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungs-
plans schriftlich gegenüber der Gemeinde geltend 
gemacht worden sind; der Sachverhalt der die Ver-
letzung oder den Mangel begründen soll, ist dar-
zulegen. Außerdem wird auf die Vorschriften des § 
44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hin-
gewiesen. Danach erlöschen Entschädigungsansprü-
che für nach den §§ 39 bis 42 BauGB eingetretene 
Vermögensnachteile, wenn nicht innerhalb von drei 
Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die 
Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit 
des Anspruches herbeigeführt wird.

Kitzingen, 11.08.2015
Siegfried Müller, Oberbürgermeister

Beeinträchtigung
im Verkehrsraum

In den letzten Wochen musste wie-
der vermehrt festgestellt werden, 

dass z. B. Bäume, Sträucher, Hecken u. a. von Privat-
grundstücken in den öffentlichen Verkehrsraum hinein-
ragen und dadurch die Benutzbarkeit der Straßen und 
Gehwege stark beeinträchtigen. 
Der Überhang kann Straßenlampen und Lichtsignalan-
lagen, Verkehrs- und Straßennamensschilder verdecken 
und Gefährdungen verursachen. Auch ein seitlicher Be-
wuchs in die Gehwege kann nicht hingenommen wer-
den, da dieser den öffentlichen Verkehrsraum einengt 
und Fußgänger auf die Fahrbahn ausweichen müssen. 
Insbesondere behinderte Mitbürger und Personen mit 
Kinderwagen werden so belästigt und gefährdet. 
Die Grundstückseigentümer werden daher gebeten, 
Äste und Sträucher, die in den Verkehrsraum hin-
einragen, aus Gründen der Verkehrssicherheit und 
zur Vermeidung möglicher zivil- und strafrechtlicher 
Haftungsfolgen unverzüglich zu beseitigen bzw. zu-
rückzuschneiden. 
Es ist darauf zu achten, dass ein freies Lichtraumprofil 
vom 4,50 m über Straßen bzw. 2,50 m über Gehwegen 
gewährleistet ist, wobei das Tieferhängen von Ästen 
nach Regen- und Schneefällen berücksichtigt werden 
sollte. Bei Neupflanzungen sollte auf Abstände zum öf-
fentlichen Verkehrsraum geachtet werden. 

Kitzingen, 25.08.2015, Müller, Oberbürgermeister

Kitz inge n
S t ad t  K i t z i n g en  am  M a i n : Ka i s e r s t raße  13 /15 , 97381  K i t z i ngen , Te l .  0 9 3 2 1  2 0 -1 0 0 0 , Fa x : 0 9 3 2 1  2 0 -2 0 2 0 , E -Ma i l :  ra t hau s@s tad t - k i t z i ngen .de, www.k i t z i ngen . i n f o

http://www.kitzingen.info/
mailto:rathaus@stadt-kitzingen.de
http://www.kitzingen.info/
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Agentur für Arbeit Würzburg

Tipps f. Wiedereinstieg in den Beruf
Wer nach einer Familienpause oder der 
Pflege eines Angehörigen den berufli-
chen Wiedereinstieg plant, kann sich 
in einem Seminar darauf vorbereiten: 
Wie vereinbart man Familie und Beruf? 
Welche Arbeitszeitmodelle kommen in 
Frage? Wie sieht der regionale Arbeits-
markt aus? Welche Weiterbildungsmög-
lichkeiten gibt es? usw. Anmeldung/ 
Info unter Tel. 0931/7949-427.

Das Vorstellungsgespräch 
– Marketing in eigener Sache
Frauen erhalten Unterstützung für die Be-
werbung, das Vorstellungsgespräch und  
den Berufsalltag. Tipps und Hinweise, wie 
man in einer überwiegend männlich ori-
entierten Arbeitswelt „seine Frau steht“. 
Themen: Wirkung der Körpersprache, 
Herausarbeiten der eigenen Stärken und 
Vorbereitung auf ein Vorstellungsge-
spräch. Typisch weibliche Verhaltenswei-
sen werden angesprochen. Anmeldung/ 
Info unter Tel. 0931/7949-427.

Richtig bewerben – aber wie?
Bewerbungstraining für Ausbildungsstel-
len für Jugendliche: Ein aussagekräftiges 

Anschreiben, ein lückenloser Lebenslauf 
und die richtigen Anlagen gehören in 
eine gute Bewerbung. Sie tragen wesent-
lich zum Erfolg bei der Ausbildungsplatz-
suche bei. Das Seminar informiert über 
Form und Ausstattung der schriftlichen 
Bewerbung und gibt wertvolle Tipps für 
eine individuelle  Bewerbungsmappe. 
Teilnehmerzahl begrenzt, Anmeldung/ 
Info unter Tel. 0931/7949-202. 

Vorstellungsgespräch 
– Werben für die eigenen Talente 
Eine gute Vorbereitung ist ein wesent-
licher Erfolgsfaktor für ein gelungenes 
Vorstellungsgespräch. Was erwartet Ju-
gendliche? Mit welchen Fragen müssen 
sie rechnen? Wie können sie überzeu-
gen? Wie kann man sich auf diese Situ-
ation vorbereiten, das richtige Verhalten 
im Gespräch, die korrekte Kleidung… 
Der Vorstellungs-Gesprächsablauf wird 
gezeigt und kann trainiert werden. Teil-
nehmerzahl begrenzt, Anmeldung/ Info 
unter Tel. 0931/7949-202

Alle Veran staltungen im: Berufsin-
forma tionszentrum (BIZ) der Agentur für 
Arbeit Würzburg, Schießhausstr. 9.

Seminar Referent/in Datum Uhrzeit

Tipps für den Wieder-
einstieg in den Beruf 

Barbara Brückner Beauf-
tragte f. Chancengleichheit am 
Arbeitsmarkt
Janine Möbius Wiederein-
stiegsberaterin

24. 
Sept. 

& 
14. 
Okt.

9 – 
11

Das Vorstellungsge-
spräch-Marketing in 
eigener Sache

Barbara Brückner Beauftrag-
te für Chancengleichheit am 
Arbeitsmarkt
Rebecca Größmann Arbeits-
vermittlerin

30. 
Sept.

9 – 
12.30

Richtig bewerben
– aber wie? 

Anne Wurst Berufsberaterin
8. 

Okt.
15 – 
16.30

Vorstellungsgespräch 
(f. Ausbildungsstellen)

Monika Schnapp 
Berufsberaterin

15. 
Okt.

15 – 
16.30

Vom 20. Januar bis zum 24. Februar 2016 
findet eine Qualifizierungsmaßnahme 
zur Referentin für Hauswirtschaft und 
Ernährung – früher als „Ernährungsfach-
frau“ bezeichnet - am Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Coburg statt. 
Zielgruppen sind Frauen, die an einer Re-
ferententätigkeit in den Bereichen Haus-
wirtschaft und Ernährung interessiert 
sind und mit praxisorientierten Angebo-
ten ein Einkommen erzielen möchten.
Die Teilnehmerinnen bilden sich rheto-
risch und methodisch weiter und erlan-
gen ein sicheres Auftreten bei Vorträgen 
und Vorführungen. Die Vermittlung von 
rationellen Arbeitsweisen und Arbeits-
techniken steht dabei im Vordergrund.
Inhalte der Qualifizierung sind neben 
allgemeinen Informationen zum Ein-

Qualifizierung zur Referentin
satz als Referentin vor allem Rhetorik, 
Kommunikation und Medieneinsatz, 
Hygiene, Marketing, Kostenkalkulation 
sowie praktische Übungen in Vorträgen  
und Vorführungen. 
Voraussetzung zur Teilnahme sind fol-
gende Vorbildungen im hauswirtschaft-
lichen Bereich: Meisterin der Hauswirt-
schaft, Technikerin für Hauswirtschaft 
und Ernährung und hauswirtschaftliche 
Betriebsleiterin.
Die Qualifizierung findet an fünf Schulta-
gen mittwochs von 9 – 16:30 Uhr statt.
Termine: 20.01. + 27.01. + 03.02. + 
17.02. + 24.02.. Teilnahmebetrag: 50 €.
Die Plätze sind begrenzt! Anmeldung: 
Marianne Rebelein, AELF Coburg, Tel. 
09561/769 136 oder Mail: marianne.re-
belein@aelf-co.bayern.de.

24

http://marianne.re/
mailto:belein@aelf-co.bayern.de
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Angebote für Familien mit Kindern bis zu drei Jahren
Das Netzwerk Junge Eltern/Familien 
Ernährung und Bewegung am AELF 
Kitzingen bietet ab September 2015 
viele Bildungsangebote für junge El-
tern an, um sie für den Alltag mit  
Kind fit zu machen. Im Fokus steht die 
Erziehung zu einem gesunden Ess- und 
Bewegungsverhalten, außerdem weitere 
Erziehungsthemen für einen entspann-
ten Umgang mit dem Sprössling. 
Teilnahme an den Veranstaltungen kos-
tenfrei, Anmeldung: Tel. 09321-3009-0 
oder poststelle @aelf-kt.bayern.de

Babys erster Brei 
- Muttermilch – und was kommt dann?
- Welcher Brei ab welchem Monat?
- Selbst kochen oder Gläschen füttern?
- Was tun bei Allergien?
Babys dürfen mitkommen; Schürze, 
 Geschirrtuch, Restebehälter mitbringen.
Zweiteilige Kurse
- Mittwoch, 30.09. + 07.10., jeweils 

9.30-11 Uhr, Ort: AELF, Mainbern-
heimer Str. 103, Kitzingen.

- Mittwoch, 28.10. + 04.11., jeweils 
9.30-11 Uhr, Ort: Leo-Weismantel-
Realschule, Buheleite 20, Marktbreit.

- Mittwoch, 02. + 09. Dezember, jeweils 
9.30-11 Uhr, Ort: AELF, Mainbern-
heimer Str. 103, Kitzingen.

Eintägige Seminare
- Dienstag, 03.11., 9-12 Uhr, Ort: Klinik 

Kitzinger Land, Keltenstr. 67, Raum s. 
Hinweis in Eingangshalle (Anmeldung 
im Müttercafe Zwergennest).

- Samstag, 21.11, 9-12 Uhr, Ort: Ge-
sundheit Aktiv Heidi Feix, Industriestr. 
3a, Volkach.

Kochen für Klein und Groß
Zweiteiliger Kurs

- Kleinkinder am Familientisch – was 
gibt es zu beachten?

- Was tun mit kleinen Obst- und Gemü-
semuffeln?

- Umgang mit Süßigkeiten und Kinder-
lebensmitteln?

- Schnelle, leckere und preiswerte Re-
zepte für die ganze Familie

- Mittwoch, 14. + 22.10., jeweils 19.30-
21 Uhr, Ort: Drei-Franken-Volksschule, 
Friedrichstr. 6, Geiselwind.

- Donnerstag, 12. + Montag, 16.11., 
jeweils 19.30-21 Uhr, Ort: AELF, Main-
bernheimer Str. 103, Kitzingen.

Was macht mein 
„Kleines“ ganz „groß“
Dreiteiliges Seminar für Mamas und Pa-
pas von Babys, die noch nicht frei laufen 
können. Die kindliche Motorik entwickelt 
sich nach einem bereits angelegten Pro-
gramm. Eltern können das Baby gezielt zu 
den altersgemäßen Entwicklungsschritten 
anregen, ohne es zu überfordern.
- Zusammenhänge der motorischen 

Entwicklung beim Baby
- Kindliche Signale und Bedürfnisse 

richtig verstehen
- Entwicklung einer sicheren Bindung
- Wie können wir unser Baby wirkungs-

voll unterstützen
Die Kursteile können auch einzeln ge-
bucht werden.
- Donnerstag, 17.09. + 22.10. + 03.12., 

jeweils 18-20 Uhr, Ort: Frühförder stelle, 
Innere Sulzfelder Str. 2, Kitzingen.

Singzwerge und Tanzmäuse
Kurs für Eltern mit Kind
- kreativer Waldspaziergang mit neuen 

Bewegungsideen für draußen
- Zusammen die Natur entdecken

- Anregungen für Spiel & Spaß im Wald
- Schulung der kreativen und musikali-

schen Fähigkeiten
- Tipps u. viele Anregungen für Zuhause
- Freitag, 25.09., 9-12.00 Uhr, Treff-

punkt: Parkplatz auf dem Schwanberg 
bei Rödelsee.

Pampers, Trainers, Töpfchen und Co.
Welches ist der richtige Weg für mein 
Kind, um sauber zu werden? Erziehende 
werden für die individuellen Entwick-
lungsanzeichen ihres Kindes sensibilisiert.
- Donnerstag, 24.09., 19:30-21 Uhr, 

Ort: Beratungsstelle für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene, Güterhall-
str. 5, Kitzingen.

Nein, nein – will nicht
Im Alter von 1 ½ bis 3 Jahren kommen 
Kleinkinder in das sogenannte Trotzalter. 
In der kindlichen Entwicklung ist dies für 
die Eltern eine oft sehr anstrengende 
Zeit, für das Kind aber ein wichtiger Mei-
lenstein: Es entwickelt sein Ich.
- Dienstag, 13.10., 19:30-21 Uhr, Ort: 

Beratungsstelle für Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene, Güterhallstr. 5, 
Kitzingen.

Zappel-Krabbel-Hits für Babys
Spiel-Ideen und Informationen zur Be-
wegungsförderung und Entwicklung.
- Spiel, Spaß & Bewegung mit dem Baby
- Lieder, Reime und Fingerspiele Kurs 

mit Baby, bitte Badetuch mitbringen.
 Freitag, 16.10.: 9-10:45 Uhr für Babys 

von 7 bis 12 Monaten 11-12:45 Uhr für 
Babys von 2 bis 6 Monaten.

 Freitag, 04.12.: 9-10:45 Uhr für Babys 
von 7 bis 12 Monaten 11:00-12:45 Uhr 
für Babys von 2 bis 6 Monaten.

Ort: AELF,  Mainbernheimer Str. 103, 
 Kitzingen.

Das bewegte Wohnzimmer
Kurs für Eltern und Kindern
- Spiel-Ideen und Informationen zur Be-

wegungsförderung und Entwicklung 
Ihres Kindes

- Bewegung in den Alltag integrieren
- Tipps und viele Anregungen für Zu-

hause Freitag, 20.11., 9-10:45 Uhr 
oder 11:00-12:45 Uhr Ort: AELF, 
Mainbernheimer Str. 103, Kitzingen.

Welche Impfungen 
braucht mein Kind?
Impfungen sind wichtig zur Vorbeugung 
von Komplikationen schwerer Infektions-
krankheiten. Welche notwendig sind, 
und zu welchem Zeitpunkt, wird aus den 
verschiedenen Sichtweisen der Schulme-
dizin und Homöopathie vorgestellt.
- Donnerstag, 26.11., 19-20:30 Uhr 

Ort: AELF, Mainbernheimer Str. 103, 
Kitzingen.

Weitere Informationen: Thea Schlesinger, 
Amt für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten, Sachgebiet Ernährung, Haus-
haltsleistungen, Mainbernheimer Str. 103, 
97318 Kitzingen, Tel. 09321-3009-133.

Alte Familien-Rezepte gesucht!
„Typische Gerichte aus der heimischen 
Küche sollen auf einer ‚kulinarischen 
Deutschland-Rezept-Landkarte’ präsen-
tiert werden. Dazu brauchen wir auch 
traditionelle Rezepte aus Kitzingen – 
gern mit Raffinesse und individueller 
Note“, sagt Ibo Ocak von der Gewerk-
schaft Nahrung-Genuss-Gaststätten.
Die NGG Unterfranken hat für die Rezept-
sammlung einen Grund: Die „Genuss-
Gewerkschaft“ wird in diesem Jahr 150 
Jahre alt (www.ngg.net/150). In ihrem 
Jubiläumsjahr will sie die heimischen 
Lieblingsgerichte zusammen mit anderen 
regionalen Spezialitäten als „Bundes-
Genuss-Karte“ und in einem NGG-Jubi-
läums-Kochbuch präsentieren. Dazu sam-
melt die NGG Unterfranken jetzt das, was 
den Geschmacksnerv der Menschen trifft 
– von süß bis salzig, von leicht bis deftig.
Egal, woher das Rezept kommt – ob vom 
Zettel in der Küchenschublade oder aus 
dem alten Familienkochbuch vom Dach-

boden: Alle Zutaten und auch die Tricks, 
mit denen das Gericht am besten gelingt, 
sollten verraten und an die „NGG-Re-
zept-Box“ geschickt werden: hv.presse@
ngg.net (Stichwort: „Rezept“). Oder per 
Post an die Gewerkschaft Nahrung-Ge-
nuss Gaststätten (NGG-Hauptstadtbüro, 
Luisenstraße 38, 10117 Berlin).
„Die ‚Rezept-Paten‘ sollten ihrem Ge-
richt einen passenden Namen geben, 
der Lust aufs Nachkochen oder -ba-
cken macht: Das Essen ganz einfach so 
nennen, wie es zu Hause auf den Tisch 
kommt“, so Ibo Ocak.
„Rezept-Annahmeschluss“ ist der 30. 
September 2015. Die NGG wird die „Re-
zept-Paten“ zu jedem Gericht nennen. 
Wer dies möchte, sollte deshalb auch 
seinen Namen mit angeben.
NGG-Region Unterfranken, 
Beethovenstr. 1 a, 97080 Würzburg
Tel.: 0931 / 150 86 / 7, 
region.unterfranken@ngg.net

Matratzen
Wasserbetten

luftgefederte Schlafsysteme 
Bettgestelle

Liftbetten

Bettwäsche
Bettwaren

97199 Ochsenfurt · Marktbreiter Straße 54
www.relaxpro-schlafen.de

Bettenhaus

RELAXPRO
®

Boxspring Betten 

Informationen aus der Stadtverwaltung
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Längst verdrängt geglaubte Zahnschäden, kommen 
wieder zurück! Die Auffassung, dass kariöse Milchzäh-
ne nicht versorgt werden müssen, weil die Zähne nach-
wachsen, hat zu alarmierenden Ergebnissen geführt: 
Traurig anzusehenden Kindergebisse mit Restbeständen  
verfaulter Zahnstummel. 
Deshalb sollte man schon mit den Kleinsten zwei Mal im 
Jahr zur Vorsorgeuntersuchung gehen. Zum einen, damit 
es gar nicht erst zu unentdeckten Kariesschäden kommt, 
zum anderen aber auch, damit Kinder lernen, dass Zahn-
arztbesuche kein Grund zur Panik sind. Mit einem gut 
gepflegten, gesunden Milchzahngebiss wird der Grund-
stein gelegt für lebenslang gesunde Zähne.
Eine der Hauptursachen frühkindlicher Karies liegen im 
steigenden Konsum süß-saurer Getränke, zum Beispiel 
Apfelschorle, gezuckerter Eistee, verdünnten Säften 
oder Limonade. Im Extremfall führt das ständige Um-
spülen der Kinderzähne mit diesen zahnschädigenden 
Getränken zu einer derartigen Zerstörung des Milchge-
bisses, dass eine Behandlung in vielen Fällen nur noch 
von einem Spezialisten und unter Narkose vorgenommen 
werden kann. Eltern sind in der Verantwortung, dass es 
nicht soweit kommt! Dies ist umso wichtiger, weil Karies 
an den Schneide- oder Backenzähnen im Milchgebiss zu 
Karies bei den bleibenden Zähnen führt.

Verzichten Sie bei Ihren Kindern generell, besonders 
aber nachts, bei Durst auf gesüßte Getränke. Wasser 
und ungesüßte Tees sind zahngesunde Durstlöscher. 
Vermeiden Sie klebrige Speisen, die sich nur schwer 
aus den Zahnrillen und den Zwischenräumen entfer-
nen lassen. Üben Sie bereits mit den Kleinsten täglich 
spielerisch Zähneputzen. Kinder lernen so, dass dies zur 
täglichen Körperpflege gehört. Verwenden Sie in Ab-
sprache mit dem Zahnarzt fluoridierte Kinderzahnpasta 
in der von ihm empfohlenen Menge, sobald die Kinder 
diese zuverlässig ausspucken. Bis zum Schuleintritt soll-
ten Eltern beim Zähneputzen dabei sein und unbedingt 
einmal am Tag Nachputzen.
Zum Schulanfang: beim Füllen der Schultüte auch an 
die Zahngesundheit denken. Die Schultüte kann dazu 
beitragen und trotzdem den Eintritt ins Schulleben ver-
süßen. Kleine Spielsachen, Magneten, Taschenlampen, 
hübsche Spitzer und Radiergummis, Hörspiel-CDs oder 
Kartenspiele, lustige, bunte Kinderzahnbürste, Kinokar-
ten oder eine Einladung in den Zoo eignen sich auch. 
Sollen Süßigkeiten nicht ganz fehlen, können Eltern auf 
zahnfreundliche Leckereien zurückgreifen, zum Beispiel 
Zahnpflegekaugummis mit Xylit.
Quelle/weitere Informationen: www.LAGZ.de

Siehe auch Anzeige letzte Seite.

Zahnärztliche Gemeinschaftspraxis
Dr. Julia und Dr. Dorothea

Ebenhöh
Hauptstr. 66a

97320 Mainstockheim
Tel.: 0 93 21/26 84 666

sind wir natürlich kompetente Ansprechpartner nicht 
nur für Milchzähne. Eine Gemeinschaftspraxis bietet 
viele Vorteile für Patienten, vor allem auch Flexibilität 
und sogenannte „Rundumversorgung“. Gemeinsam 
lassen sich auch große und notwendige, moderne 
Behandlungs- und Einrichtungsgegenstände leichter 
anschaffen. Und wir ergänzen uns fachlich mit un-
terschiedlichen Behandlungsschwerpunkten. So sind 
unsere Spezialgebiete u.a. einerseits Zahnersatz und 

Implantationsprothetik, andererseits zahnärztliche Chi-
rurgie und Zahnerhaltung. 
In unserer qualitätsorientierten Gemeinschaftspraxis 
bieten wir Ihnen also das Leistungsspektrum der mo-
dernen Zahnheilkunde nach dem aktuellen wissen-
schaftlichen Stand an.
Besonderen Wert legen wir auf die individuelle zahn-
ärztliche Prophylaxe, dies gilt sowohl für die Erhaltung 
der von Natur aus noch gesunden Zähne als auch nach 
wiederherstellenden Behandlungen für die Vermeidung 
neuer Schäden.
Unsere Praxis kann auch über einen Aufzug erreicht 
werden. Die barrierefreien und großzügig geschnitte-
nen Räume kommen besonders Gehbehinderten, Seni-
oren und Familien entgegen.

Milchzahnkaries gefährdet Kleinkinder, 
Schulanfänger und Grundschüler

Für unsere kleinen Patienten ist im Wartezimmer selbst-
verständlich eine Spielecke vorhanden – damit wären 
wieder bei den Milchzähnen.
Wir beraten Sie mit unserem Fachwissen nach Ihren 
Wünschen und Ansprüchen und können so gemeinsam 
die für Sie optimale Lösung finden.

Ihre Gemeinschaftspraxis Ebenhöh in Mainstockheim

Unsere Praxiszeiten:
Mo: 7:30 – 12:00 + 13:30 – 17:30 Uhr
Di: 8:30 – 13:30 + 14:30 – 18:30 Uhr
Mi: 8:30 – 12:30 Uhr
Do: 8:30 – 13:30 + 14:30 – 19:00 Uhr
Fr: 8:00 – 12:30 + 13:30 – 17:00 Uhr
Parkplätze finden Sie direkt vorm Haus.

Als Gemeinschaftspraxis

Ihr Sitzkomfort? Ihr Leder?

Barrierefreies Bauen
„Wie werde ich im Alter wohnen?“, fragen sich viele Bür-
ger mit zunehmendem Alter. Das Landratsamt bietet wie-
der öffentliche, kostenfreie Beratungstermine für Bürger, 
Mieter, Vermieter und Bauherren an. Der Architekt und 
Fachberater Andreas Unser der Bundesarbeitsgemein-
schaft für Wohnraumanpassung wird über „barrierefreies 
Bauen“ und „Wohnungsanpassung“ informieren.
Er berät bei planerischen und baulichen Maßnahmen im 
Alt- oder Neubau, Gestaltung des Bad/Sanitärbereiches 
oder bei Fragen der Zugänglichkeit und Erschließung 
(Aufzug, Rampe, Lift). Er gibt auch Tipps bei der Gestal-
tung von behinderten- und altengerechten Wohnun-
gen, Praxen, öffentlichen Einrichtungen und Gebäuden 
(z.B. Kultur, Sport, Pflege, Brandschutz) sowie Hinwei-
se zu den entsprechenden individuellen Fördermitteln.
Nächster Beratungstermin: Mittwoch, 30. September, 
13-17 Uhr, Zimmer 71.14/ Landratsamt. Der Raum ist 
barrierefrei über Eingang Alte Poststraße zu erreichen. 
Vorherige Anmeldung ist erforderlich, da individuelle 
Einzeltermine vereinbart werden. Bitte zur Beratung 
konkrete Unterlagen (Baupläne, Fotos und Aufmaß-
Skizzen usw.) mitbringen. 
Infos und Anmeldung bei Herbert Köhl, Tel. 09321-
928-5010, oder Frau Link, Tel. 09321- 928-5015 in der  
Fachstelle für Bürgerschaftliches Engagement und Se-
niorenfragen im Landratsamt, Kaiserstraße 4. E-Mail: 
herbert.koehl@kitzingen.de
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Das Stadtarchiv stellt sich vor
Das Stadtarchiv Kitzingen in der Land-
wehrstraße 23 ist das viertwichtigste 
Kommunalarchiv im Regierungsbezirk. Es 
dient als lebendiges Gedächtnis der Stadt 
als für jeden zugängliche Sammelstelle 
ihrer geschichtlichen Überlieferung. Hier 
werden alle archivwürdigen Unterlagen 
einschließlich der Hilfsmittel zu ihrer 
Nutzung aufbewahrt, die bei der Großen 
Kreisstadt Kitzingen und bei sonstigen 
öffentlichen Stellen erwachsen sind. 
Dazu gehören in erster Linie Akten, 
Amtsbücher, Urkunden, Karten, Pläne, 
Bild-, Film- und Tonmaterial. Diese stel-
len nicht nur unersetzliche Quellen für 
die Forschung und Gesetzgebung dar, 
sondern auch für die Verwaltung und 
die Bürger selbst. 

Der wichtigste Beitrag des Archivs zur Er-
haltung der geschichtlichen und kulturel-
len Identität der Stadt Kitzingen liegt in 
der Sicherung, Bewertung, Erschließung 
und Zugänglichmachung dieser Unter-
lagen, bei denen es sich um Einzelstü-
cke mit dem Charakter der Einmaligkeit 
handelt. Erst das Archiv ermöglicht die 
Erforschung und Interpretation der aus 
früheren Jahrhunderten erhalten geblie-
benen Dokumente. 
Bestände 
Diese Bestände haben zum Glück keine 
nennenswerten kriegsbedingten Ver-
luste erlitten. Sie beziehen sich nicht 
nur auf Kitzingen, sondern auch auf das 
nähere Umland. 
Für die Familienforscher sind die 

Aus- und Einwanderungsakten, die fast 
10.000 Bürgerrechtsakten aus dem 19. 
und beginnenden 20. Jahrhundert sowie 
die 1876 einsetzenden Personenstands-
register eine wichtige Quelle. Mittels 
einer Datenbank lassen sich in Sekun-
denschnelle die entsprechenden Namen 
finden, versehen mit Signatur- und Jah-
resangabe. Zur Einsicht vorgelegt wer-
den die Akten dann im Lesesaal, in dem 
sich auch eine umfangreiche Bibliothek 
mit Nachschlagewerken befindet.
Einen weiteren Schatz bilden die seit dem 
Bauernkrieg 1525 bis auf wenige Ausnah-
men lückenlos vorhandenen Ratsproto-
kolle. Diese sind umfangreich indexiert 
und geben über bestimmte Ereignisse 
oder auch Personen aus Kitzingen sowie 
den umliegenden Dörfern und Städten 
Auskunft. Ein Nachschlagewerk von au-
ßerordentlicher Güte, um das uns viele 
Archive beneiden.
In den Magazinen lagern darüber hinaus 
weitere bedeutsame Archivalien, zu de-
nen in erster Linie die annähernd 600 Ur-
kunden gehören, deren älteste aus dem 
14. Jahrhundert stammt. Auch wertvolle 
Kaiserurkunden mit schönen und gut 
erhaltenen Siegeln sowie Urkunden der 
damaligen Stadtherren, den Markgrafen 
von Brandenburg-Ansbach, zählen dazu.
Die Akten des Stadtmagistrats Kit-
zingen, die sich vom beginnenden 19. 
bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts erstre-
cken, bilden den größten Bestand des Ar-
chivs. Diese werden zurzeit in die Daten-
bank eingespeist, womit die Suche nach 
bestimmten Ereignissen oder Personen 
erheblich erleichtert wird. Seit Umzug 
des Archivs 2006 in den Kastenhof in der 
Landwehrstraße 23 sind auch die Archiv-
bestände der eingemeindeten Stadtteile 

Hohenfeld, Sickershausen, Repperndorf 
und Hoheim in das Stadtarchiv integ-
riert worden, sie befinden sich im ersten 
Stock. Darüber hinaus erfolgt jetzt auch 
nach und nach die Abgabe ausgesonder-
ter Registraturakten aus dem Rathaus an 
das Archiv zur dauerhaften Aufbewah-
rung und Zugänglichmachung.
Eine interessante Sammlung alter Pla-
kate, historischer Fotos, zahlreicher 
Baupläne aus der Wende zum 20. Jahr-
hundert und der Kitzinger Zeitung 
rundet die umfangreichen Bestände des 
Stadtarchivs Kitzingen ab. 

Die seit 2004 durchgeführte Digitalisie-
rung der lückenlos vorhandenen Zeitungs-
bände der Kitzinger Zeitung ist eine von 
mehreren zukunftsweisenden Maßnah-
men des Stadtarchivs. Auf DVD, in zwei 
unterschiedlichen Formaten gespeichert, 
liegen bis jetzt die Jahre 1900 bis 1990 
vor. Mittlerweile sind sie zudem auf einem 
14 Terabyte großen netzwerkgebundenen 
Speicher gesichert. Die im Original erhal-
tenen Zeitungsbände stellen wertvolle und 
unersetzbare Quellen für die regionale und 
überregionale Geschichte dar und werden 
auf Grund ihrer leichten Lesbarkeit sowie 

Menü-Service 
Bayerisches Rotes Kreuz, Kreisverband Kitzingen

Genuss, der gut tut. der gut tut.g

GUTSCHEIN-COUPON
Bei Vorlage dieses Coupons im BRK KV Kitzingen 
erhalten Sie ein kostenloses Probiermenü.

Bitte beachten Sie, dass Sie sich vorab bitte mit uns telefonisch unter 
der Nummer 0 93 21/ 21 03 12 in Verbindung setzen müssen, um alles 
Weitere zu besprechen. Gerne beraten wir Sie telefonisch oder auch in 
unserer Geschäftsstelle, Schmiedelstraße 3 in Kitzingen, persönlich. Der 
Gutschein-Coupon ist nur 1x pro Haushalt einlösbar.
Aktionszeitraum: 1. August 2015 bis einschließlich 31. Dezember 2015.
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Kley Bastert Miebach Steuerberatungsgesellschaft mbH Ritterstraße 20 
97318 Kitzingen   kt@kley.eu  www.kley.eu
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Dr. Kley
 S T E U E R B E R A T E R

„Mitten unter uns.“
Als Sohn eines Ellenwarenhändlers wird Aron Benario 
1823 in Obernbreit geboren. Nach kurzem Schulbesuch 
arbeitet er als Jugendlicher im Geschäft der kinderreichen 
jüdischen Familie und macht eine Lehre als Landwirt. Der 
Aufbau eines Fuhrunternehmens legt den Grundstein für 
Ansehen und Aufstieg. Da ist Aron etwa 20 Jahre alt.
In den 1860er Jahren beteiligt er sich mit seinen Fuhr-
werken am Eisenbahnbau, wechselt danach in den Ei-
senwarenhandel. 1869 wählt man ihn als ersten Juden 
in den Gemeinderat. Obwohl viele Juden fortziehen, will 
Aron Benario Haus und Geschäft nicht verlassen. Beides 
verkauft er 1879 dann doch und setzt sich weitgehend 
zur Ruhe. Seit 1881 lebt der neunfache Vater mit seiner 
zweiten Frau bis zu seinem Tod 1890 in Würzburg.
Biographien wie die von Aron Benario repräsentieren an-
schaulich die jüdische Geschichte der Region, die in der 
Ausstellung „Mitten unter uns.“ in der Kitzinger Synago-
ge gezeigt wird. Auch von der Kitzinger Holocaust-Über-
lebenden Bertha Gerst ist hier zu lesen oder von dem 
Rabbiner Pinchas Katzenellenbogen, dem die jüdische 
Gemeinde in Marktbreit nicht fromm genug ist.
Wie in anderen Regionen Süddeutschlands prägt die 
jüdische Siedlung auf dem Land den Raum Unterfran-
ken seit dem 15. Jahrhundert. Juden leben in bis zu 200 
Gemeinden auf den kleinen und abgelegenen Dörfern 
und treiben von dort meist zu Fuß ihren Wanderhan-
del. Sie entwickeln eine besondere, ländlich-jüdische 
Kultur. Erst ab 1861 erhalten Sie das Recht der frei-
en Ortswahl, können in die Städte umziehen und dort 
wirtschaftlich aufsteigen. Die vielen kleinen Synago-
gen und Friedhöfe bleiben jedoch charakteristisch für 
die Landschaft – wie der große Friedhof in Rödelsee.

1932 gibt es noch 108 Jüdische Gemeinden, bevor die 
Nazis ihr Vernichtungswerk beginnen, die Menschen 
vertreiben oder von Würzburg und Kitzingen aus de-
portieren und ermorden.
Den Menschen und ihrer Kultur soll mit der Ausstel-
lung ein Denkmal gesetzt werden. Vier chronologi-
sche Tafeln geben einen Überblick über die jüdische 
Geschichte in Unterfranken zwischen Mittelalter und 
20. Jahrhundert. Unter anderem werden auch die jüdi-
schen Sprachen Hebräisch und Jiddisch am Beispiel des 
Landkreises Kitzingen präsentiert. 
Biographien auf lebensgroßen Figuren, eine Audiosta-
tion mit Hörbeispielen zu den jüdischen Sprachen, Tafeln 
zur jüdischen Geschichte im Landkreis Kitzingen und 
ein kostenloses Begleitheft runden die Ausstellung ab.

Ausstellung Alte Synagoge Kitzingen
11.09. – 02.10., täglich 10-17. Uhr, Eintritt frei.

Ausstellungseröffnung
DO 10.09.,19:30 Uhr; Sie sind herzlich eingeladen!

Café Frankenberger, um 1915, hatte viele jüdische Gäste, die hier
u.a. englische Zeitungen lesen konnten. © Stadtarchiv Kitzingen.

Aron Benario vor seinem Haus in Obernbreit, um 1870.
© Sammlung Michael Schneeberger/Johanna-Stahl-Zentrum.

ihres vielseitigen Informationsgehalts 
von der Mehrzahl der Archivbenutzer zu 
Recherche- oder Nachschlagezwecken 
benutzt. Im Lesesaal wird die Zeitung 
im Original zur Einsicht vorgelegt, nach 
Wunsch können einzelnen Artikel ausge-
druckt oder als Email verschickt werden.
Seit zwei Jahren wird auch ein digita-
les Medienarchiv aufgebaut, in dem 
alle verfügbaren Film- und Audiobeiträge 

verschiedenster Herkunft über Kitzingen 
und seine Stadtteile in digitalisierter Form 
aufbewahrt werden. Auch diese können 
mit Hilfe modernster Datenbanken schnell 
durch Suchbegriffe gefunden und sofort 
angesehen oder angehört werden.
Kontakt
Betreut werden Sie von Frau Doris Badel 
M.A. und Frau Kornelia Metzger: Tele-
fon: 0 93 21 / 92 70 62 bzw. 0 93 21 

/ 92 99 16, E-Mail: doris.badel@stadt-
kitzingen.de sowie  kornelia.metzger@
stadt-kitzingen.de
Öffnungszeiten des Stadtarchivs:
Montag bis Freitag von 9-12 Uhr.
Montag bis Donnerstag von 14-16 Uhr.
Eine telefonische oder schriftliche An-
meldung ist erwünscht. Schriftliche An-
fragen werden unter Maßgabe der Ge-
bührensatzung beantwortet.

Bei privater, familiengeschichtlicher, ge-
werblicher Recherche fallen Gebühren 
an: Bei Vorlage einer Archivalieneinheit 
4 €, bei zwei 7 €, drei 9 € und vier 10 €. 
Jede weitere Einheit wird mit 1 € berech-
net. Für Gutachten werden 15 € pro 30 
Minuten berechnet.
Besuchen Sie uns auch auf unserer 
Homepage: http://www.kitzingen.
info/stadtarchiv.0.html

Der Arbeitskreis und das Kooperationsprojekt „Landju-
dentum in Unterfranken“ sowie das Johanna-Stahl-Zen-
trum in Würzburg haben die Wanderausstellung erarbeitet. 
Heimatforscher brachten sich mit ihrem Wissen und ihren 
Sammlungen ein. Dank dieser einzigartigen Zusammen-
arbeit ist es gelungen, in der Ausstellung erstmals die jü-
dische Geschichte ganz Unterfrankens zu präsentieren.
Rotraud Ries, Historikerin, Leiterin des Johanna-Stahl-Zen-
trums für jüdische Geschichte und Kultur in Unterfranken

Rückblick & Resümee
Die Richard-Rother-Ausstellung in der 
Kitzinger Rathaushalle ging am 30. Au-
gust zu Ende. Der Kulturverein PAM und 
die Ausstellungsmacher KD Christof + 
Renate Haass bekamen dahingehend viel 
Zuspruch, dass sie den Altmeister aus der 
Versenkung geholt und seine Arbeiten 
umfassend präsentiert haben.
Die 2-teilige Jubiläumspräsentation zähl-
te insgesamt über 14.200 Besucher, wo-
bei nicht wenige Rother-Fans sogar extra 
aus weiter entfernten Teilen Deutsch-
lands nach Kitzingen gereist waren, um 
die umfassende Schau zu studieren. Es 
lag in der Natur der Sache, dass viele 
ältere Semester, die zum Teil noch per-
sönliche Beziehungen zu Rother gehabt 
hatten, sich die Gelegenheit nicht entge-
hen ließen, einmal alle Exlibris in einer 
Ausstellung zu bewundern oder sich die 
meist unbekannten Arbeiten aus der Zeit 
von 1920–1950 anzusehen. 

Aber auch etliche Schulklassen, beson-
ders aus der Richard-Rother-Schule, be-
suchten die beiden Ausstellungen, um 
die Arbeiten des Namenspatrons ihrer 
Schule kennenzulernen und zu diskutie-
ren, der wegen seiner Verflechtungen im 
Dritten Reich in den Mittelpunkt heftiger 
Diskussionen gerückt war. 
Diese von der Presse aufgeworfene The-
matik wurde jedoch bei vielen Besuchern 
von ihrer Begeisterung für die grafischen 
Arbeiten überlagert, die in "ihrem" Ri-
chard Rother nach wie vor den mainfrän-
kischen Meister der Holzschnitttechnik 
sehen und dessen Werk hoch schätzen. 

Die Ausstellung ist vorbei, der Nachlass 
des Rother-Werks verbleibt als Dauer-
leihgabe der Erben bei der Stadt Kit-
zingen. Es sind Bestrebungen im Gan-
ge die umfassenden Grafikbestände 

Fortsetzung auf Seite 16
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Es hat eine beträchtliche Zeit gebraucht, 
bis Fest- und Eröffnungsredner/innen 
erkannt haben, dass sie in ihren feierli-
chen Grußworten nicht nur vom „WEIN-
landkreis“ sprechen, sondern auch den 
KULTURlandkreis Kitzingen rühmen 
sollten. Soweit so gut? Keineswegs! 
Denn was ist „Kultur“? 
„Kultur“ ist ein „weites Feld“ und einer der 
am häufigsten gebrauchten Begriffe. Die 
Folge sind nicht nur Bedeutungserweite-
rungen, sondern auch Sinnentleerungen. 
Die Vielfalt des Begriffs macht es möglich, 
dass man mit seinem jeweiligen (Selbst-) 
Verständnis fast jede Aktion als Kultur 
bezeichnen kann („Ess-Kultur“, „Fan-
Kultur“ usw.). Manchmal aber drängt 
sich eher das Attribut „Pseudo-“ auf…
Also: Wie sollen wir „Kultur“ definieren? 
Suchen wir nach möglichen Beispielen 
aus unserem Umfeld:
Wenn sich geschichtsbewusste und 
engagierte Menschen zusammentun, 
wochenlang proben, um dann in zahl-
reichen, mehrstündigen Aufführungen 
der Bevölkerung in der „Häckerchronik“ 
einen Gang durch die Stadtgeschichte 
darzubieten – ist das „Kultur“? Oder 
doch nur eine zwar liebenswerte, aber 
laienhafte Gemeinschaftsaktion?
Wenn eine Gemeinde des Landkreises 
den „Kreisheimattag“ gestaltet, um sich 
in all ihren Eigenschaften und Besonder-
heiten den Besuchern zu präsentieren – 
darf man dann von einem „kulturellen“ 
Beitrag sprechen? Oder ist das nur pure 
Provinzialität?
Wenn sich eine Gruppe kreativer Frau-
en zusammentut, um zur Osterzeit den 
Dorfbrunnen zu schmücken, überlie-
fertes Brauchtum über das Jahr hinweg 
zu pflegen, das alte Backhaus des Or-
tes zum Leben zu erwecken, sich in der 
Dorferneuerung für das Aussehen des 
Heimatortes zu engagieren – kann man 
das als „Kultur“ bezeichnen? Oder ist 
das viel zu altbacken, fränkisch-vermufft 
und riecht sogar ein wenig modrig?
Keineswegs! Alle diese Aktionen zeigen, 

dass sich Menschen zusammenfinden, 
weil sie sich ihrem Lebensraum mit all 
seinen Eigenschaften, Besonderheiten, 
Denkmälern und seiner Geschichte ver-
bunden und verpflichtet fühlen – Kultur-
arbeit im besten Sinne also! Hier geht 
es wirklich um „die Kultur“, um nichts 
sonst, und dafür ist man bereit, Zeit zu 
opfern und fähig, Ideen zu entwickeln.

ABER: Wenn eine fünfstellige Summe 
investiert wird, um einige Wochen lang 
den Kitzingern eine bunte Lichtschau an 
den Marktturm zu projizieren, Schleie-
rinszenierungen quer durch die Stadt zu 
installieren, um „eigene Entscheidun-
gen zu hinterfragen und die Macht des 
Zufalls zu ergründen“ (Was immer das 
heißen soll – wer diesen Satz formuliert 
hat, weiß es wohl selber nicht) – hat 
man dann das Wesen und den Urgrund 
von „Kultur“ gefunden und den Men-
schen vermittelt?
Wenn man die Schleiersage um die le-
gendäre Hadeloga als Thema wählt, 
hat man dann einen wertvollen Beitrag 
zur Vermehrung des Geschichtswissens 
und zur Stärkung des Geschichtsbe-
wusstseins, also zu einer Vertiefung der 
„Kultur“ des Kitzinger Landes geleistet?
Kultur ist, wenn Menschen in ihrer Re-
gion durch ihren Einsatz nicht nur zur 
Bereicherung ihres Lebensraumes bei-
tragen, sondern sich dadurch der kul-
turellen Wurzeln und Eigenarten dieser 
Lebenswelt bewusst werden und die 
Motivation spüren, sich dafür auch wei-
terhin einzusetzen. Wenn sie wissen, 
was ihren Heimatort auszeichnet und 
was seine prägenden Merkmale sind. 
Die einfallsreichen Studenten/innen 
und die Ideengeber der „KULTURzei-
chen“ sollten – wenn das Projekt für 

die folgenden Jahre Sinn macht – ihre 
eigene Arbeit kritisch hinterfragen. Ziel 
war: Der Schleier der Hadeloga und das 
Drumherum der Aktionen sollten „den 
kulturellen Reichtum des Kitzinger Lan-
des und neuartige Kulturformate“ ent-
decken lassen. Realität oder heiße Luft? 
Kultureller Reichtum? 
Wie erfahren die Ideengeber des Projekts, 
ob sie bei den Menschen einen Zuwachs 
an Wissen und Geschichtsbewusstsein, 
eine neue Motivation für kulturelles En-
gagement im eigenen Lebenskreis er-
reicht und ob sie der Bevölkerung wirklich 
„kulturellen Reichtum“ vermittelt haben? 
Oder war es letztlich eine zwar schöne, 
aber wertfreie – dafür jedoch reichlich 
kostspielige „Kultur“-SHOW?
Welcher der Besucher der „Kulturzei-
chen“ weiß nach diesen „Eventwochen“ 
z.B.: Hat es Hadeloga wirklich gegeben? 
Wie wahr ist die Geschichte vom Schlei-
er? Gibt es einen Beweis für die Existenz 
des Schäfers Kitz? Warum soll dieses 
Ereignis – das es vielleicht gar nicht ge-
geben hat, oder vielleicht doch? – eine 
Initialzündung für die Entwicklung Kit-
zingens gewesen sein? Und weitere Fra-
gen mehr. Wenn man all diese Fragen 
nicht beantworten kann: was sollte dann 
der ganze Aufwand?
In allen Bereichen, wo man professio-
nell arbeitet und denkt, wird heute eva-
luiert. Macht das auch der Kreistag mit 
diesem reichlich teueren Projekt, das 
trotz der Zuschüsse viel Geld kostet, 
und überlegt sich, ob er es weiterführen 
oder das verbliebene Geld in sinnfälli-
gere Kultur investieren soll? 
Diese Diskussion, wenn man sie denn 
überhaupt will, muss offen und trans-
parent geführt werden. Vor allem haben 
die Künstler und Kulturschaffenden des 

Kitzinger Landes – und das sind sehr, 
sehr viele kreative und engagierte Men-
schen – das Recht, ihre Meinung dazu zu 
äußern. Oder hält man diesen Personen-
kreis, der im und für das Kitzinger Land 
denkt und arbeitet und gestaltet – meist 
sogar ehrenamtlich-kostenlos! – für nicht 
geeignet, nicht ideenreich genug, um für 
ihre Heimat, ihren = unseren Lebenskreis 
„KULTURzeichen“ zu setzen – im Sinne 
der Redensart: „Was nichts kostet, taugt 
auch nichts!“? Oder gilt der Grundsatz: 
„Was viel kostet, muss gut sein!“ – im 
Falle der KULTURzeichen über fünf Jahre 
eine sechsstellige Summe?
Die „Kulturstationen“, wie sie zwischen 
2004 und 2011 unter der Ägide von 
Brigitte Meister-Götz insgesamt acht-
mal stattfanden, waren eine identitäts-
stiftende Veranstaltung. Künstler und 
Kunstschaffende aus verschiedenen Or-
ten des Landkreises präsentierten sich 
und ihre Werke und repräsentierten 
ihre Lebenswelt. „Kultur“ wurde von 
innen nach außen getragen, sie wurde 
dort gezeigt, wo sie entsteht und sie 
wurde von denen präsentiert, die hier 
leben und die ihre = unsere Lebenswelt  
bereichern wollen.
Man gewinnt den Eindruck: Im vielgeprie-
senen KULTURlandkreis Kitzingen ist die 
Kultur nur ein Alibi, wenn man Touristen 
ins Land locken und den Umsatz ankur-
beln will. Das Geld, der wirtschaftliche 
Erfolg stehen im Vordergrund, nicht die 
Würdigung der Kultur! So ist der Umgang 
mit der Kulturlandschaft des Landkrei-
ses Kitzingen auf bedauernswerte Weise 
oberflächlich. Die „KULTURzeichen“ sind 
das signifikante Beispiel. In die gleiche Ka-
tegorie gehören die „8 Traumrunden zum 
Wanderglück im Kitzinger Land“, soeben 
neu kreiert; die vorgeschlagenen Wege 
führen zwar an Denkmälern und histori-
schen Stätten vorbei, der Wanderprospekt 
allerdings erklärt kein einziges von ihnen. 
Die Gastwirtschaften unterwegs allerdings 
sind genannt. Der KULTURlandkreis bleibt 
im negativen Wortsinn „auf der Strecke“.

Hadelogas Schleier:
Vom Winde verweht

weiter zu inventarisieren (nachdem alle 
Exlibris-Drucke bereits digitalisiert und 
katalogisiert sind), um so zukünftig den 
vielen Interessenten zumindest einen 
digitalen Zugang zu den Holzschnitten 
zu ermöglichen. Hierzu fehlt allerdings 
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noch die Entscheidung des Rathauses.
So werden die beiden Ausstellungen 
jetzt komplett in neuen Depoträumen 
der Stadt Kitzingen eingelagert, zusam-
men mit den vielen anderen Grafiken 
und Plastiken aus der Richard-Rother-
Stube, da diese Räume für die Erweite-
rung der Tourist-Info benötigt werden.

Fortsetzung von Seite 15
Rückblick & Resümee

Inwieweit die Arbeiten Richard Rothers 
in Zukunft wieder öffentlich zugänglich 
gemacht werden, bleibt im Moment im 
Ungewissen – so lange bis der Stadtrat 
eine Entscheidung über den Umgang mit 
dem Lebenswerk Rothers trifft. 
KD Christof + Renate Haass, Ausstel-
lungsorganisation/ -realisationFoFototo::: HeHeHelmlml utut BBBeeeeerr
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D A C H E I N D E C K U N G E N
A B D I C H T U N G E N
B A U S P E N G L E R E I
H O L Z B A U  U N D  Z I M M E R E I
S A C H V E R S T Ä N D I G E N G U T A C H T E N  F Ü R
D A C H - ,  W A N D -  U N D  A B D I C H T U N G S T E C H N I K
R E P A R A T U R S E R V I C E

Der Kulturpfad von Biebelried
„Was du erläufst mit deinem Schuh, das fliegt im Geist dir doppelt zu!“

– Kirchen, Denkmäler des Friedhofs, das 
Ensemble alter Bauernhäuser, ein ausge-
fallen schöner Bildstock, ein Quellstein, 
ein altes Rathaus, ja sogar der Blick auf 
die von Windrädern und Photovoltaikan-
lagen veränderte Landschaft, um zum 
Nachdenken anzuregen. 
Wer diesen Weg begeht, kann die Land-
schaft erleben und, so ganz nebenbei 
aber bewusst, Charakteristika dieser drei 
Dörfer kennen lernen. Der Vorschlag, 
ähnliche Projekte auch in anderen Ge-
meinden des Kitzinger Landes zu ver-
wirklichen, lag dem Landratsamt vor und 
wurde abgelehnt: „…ist problematisch 
… ist aktuell nicht möglich.“
Der Biebelrieder Kulturpfad entstand 
als Gemeinschaftsleistung der Einheimi-
schen. Sie haben die Themen und Ziele 
ausgewählt und ihr vielfältiges ortskund-
liches Wissen eingebracht, das präziser 
und aussagekräftiger ist als so manche 
wissenschaftliche Abhandlung. 
Im September 2014 wurde der Kultur-
pfad eröffnet. Er ist ca. 18 km lang, 
kann zu Fuß oder mit dem Rad erkun-
det werden und erfasst die drei Ortsteile 
Biebelried, Westheim und Kaltensond-
heim. Die Kultur dieser Dörfer steht im 
Vordergrund und ist der Ausgangspunkt; 
die Beschäftigung mit der eigenen Kul-
turlandschaft bewegt die Menschen und 
macht sie stolz auf ihre Eigenart. 
Dass davon auch die Besucher der Regi-
on profitieren, ist eine selbstverständli-

che Konsequenz. Nur so macht Kulturar-
beit Sinn: kulturelle Besonderheiten sind 
der Anlass, touristische Effekte entste-
hen nebenher. 
Die Konzeption der Tourismuswerbung 
im Kitzinger Land geht den umgekehrten 
Weg: Für sie ist „Kultur“ nur das Mittel 
zum Zweck, sie würdigt die Kultur nicht 
angemessen, denn sie benutzt sie nur 
zur Förderung der Umsatzsteigerung, 
ohne am ideellen Wert der wirklichen 
„Kulturzeichen“ des Kitzinger Landes 
zutiefst interessiert zu sein.

Dr. Hans Bauer, Kreisheimatpfleger
Fotos: Der Autor

Die Stationen des Kulturpfads
BIEBELRIED:
1 Das Hotel Leicht; hier sollen 1969 die 
„Blauen Zipfel“ erfunden worden sein.
2 Kath. Pfarrkirche St. Johannes d.T. mit 
Figur des „Christus Salvator“ von Tilman 
Riemenschneider, sowie Kreuzigungs-
gruppe aus dem Umkreis des Meisters.
Das einstige Johanniterkastell von 1275.
KALTENSONDHEIM:
3 Die Simultankirche St. Andreas (1711/ 
12) gehört beiden Konfessionen und wird 
in harmonischer Absprache genutzt. Jede 
Konfession hat eine eigene Sakristei und 
einen eigenen Seitenaltar. 
Gegenüber der Kirche, an einer Haus-
wand, der „Weihnachtsbildstock“ (um 
1700) mit der Darstellung der Geburt Jesu 
ein besonders wertvolles Kleindenkmal 
(siehe Falter 2014 Heft 11).
4 Auf dem weiteren Weg durchquert 
man den Kaltensondheimer Mittelwald.
5 Auf den ebenen Flächen zwischen 
Kaltensondheim und Westheim fand 

1897 ein riesiges Manöver statt, wie es 
zur Kaiserzeit alljährlich abgehalten wur-
de; es endete mit einer Kaiserparade von 
35.000 Soldaten und vielen Schaulusti-
gen zu Ehren Kaiser Wilhelm II.
Von hier aus reicht der Blick sehr weit ins 
Steigerwaldvorland und das nördliche 
Kitzinger Land. Das Panorama ist in fast 
allen Himmelsrichtungen inzwischen von 
Windrädern besetzt!
WESTHEIM:
6 Der Friedhof wurde 1821 vom Kir-
chenumfeld an den Ortsrand verlegt. 
Die Anlage ist ungemein beeindruckend 
durch ihren alten Baumbestand und eine 
größere Zahl historischer Grabdenkmä-
ler, z.T. mit symbolträchtigen Inschriften.
7 Die ev. Pfarrkirche wurde 1893/94 
erbaut und ist von außen und im Innen-
raum stilrein neugotisch. Der Wohlstand 
des landwirtschaftlich geprägten Dorfes 
machte es möglich, dass sie aus eigenen 
Mitteln finanziert wurde. Ein großzügiger 
Kirchgarten mit altem Baumbestand um-
gibt das Gotteshaus, das wegen seines 
bunten Schieferdaches ein Blickfang ist.
Unweit davon steht Fachwerk rathaus 
aus der Zeit um 1700. Ein Gang durch 
den Ort zeigt dem Besucher eine größere 
Zahl stattlicher Bauernhöfe.

7777773333 7

„Bayern ist ein Kulturstaat. Nicht nur die 
gewachsenen Städte mit ihren alten Kir-
chen, Schlössern, Bürger- und Rathäusern 
künden vom Wirken unserer Vorfahren 
… Es sind auch die einzigartigen histori-
schen Kulturlandschaften, die die Einma-
ligkeit und Vielfalt unseres Kulturstaates 
ausmachen … Gemeinsam ist solchen ge-
wachsenen Kulturlandschaften, dass sie 
geprägt sind durch typische Landschafts-
elemente, die Zeugnisse des gestaltenden 
Wirkens und Ringens vergangener Ge-
nerationen sind. … Kulturlandschaften 
machen Regionen unverwechselbar, sie 
prägen Heimat und vermitteln Heimatge-
fühl, sie tragen zur lokalen und regiona-
len Identität bei. Darüber hinaus können 
sie in erheblichem Maße für den Touris-
mus wichtig sein.“ (zitiert aus: Kulturland-
schaftspakt für Bayern 2006).
Trefflicher kann man die Beziehung nicht 
beschreiben, die Menschen an ihren 
Lebensraum bindet, in dem sie wohnen 
und arbeiten und den sie wertschätzen.

Was Kultur und Beschäftigung mit der 
Kultur bedeuten kann, und wie sich 
Menschen mit ihrer Kulturlandschaft 
auseinandersetzen, haben vor kurzem 
die Biebelrieder, Westheimer und Kal-
tensondheimer exemplarisch vorgeführt: 
Sie haben einen „Kulturpfad“ durch ihre 
drei Gemeinden gestaltet. Ziele sind – 
wie langweilig, werden die Ideengeber 
der Kitzinger „Kulturzeichen“ ausrufen! 

Es gibt wenig Hoffnung, dass die hier 
geäußerten Vorschläge auf offene Ohren 
treffen werden; man müsste ja zugeben, 
dass man sich verwogen hat. Eher wird 
es so sein, dass der Autor dieses Beitrags 
Hohn und Spott, verbale Ohrfeigen und 

giftige Kritik erleben wird. Was soll’s. 
Der Heimatpfleger hat das Recht und die 
Pflicht des offenen Wortes, auch wenn 
er dafür Prügel bezieht.

Eine notwendige Anmerkung am Rande:

Natürlich hat es im Rahmen der dies-
jährigen „KULTURzeichen“ manch tat-
sächlich Hervorhebenswertes gegeben, 
erinnert sei beispielsweise an die zwar 
heimische, aber kleine, feine Papierthe-
ater-Inszenierung  „Hadeloga – auf der 

Suche nach einer sagenumwobenen 
Gestalt“. Dieses Stück hat das Gesamt-
Projekt-Budget in keinster Weise belas-
tet, dafür wären ihm aber weitere Auf-
führungen zu wünschen.

Dr. Hans Bauer, Kreisheimatpfleger
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Im allgemeinen Bewusstsein verbindet 
man mit dem Wort Sakrament vermut-
lich wenig. Aus Büchern Filmen, manch-
mal auch eigenem Erleben, weiß man 
z.B. vielleicht, dass der Priester den Ster-
benden mit dem Sakrament der „Letzten 
Ölung“ versieht.
Nach christlichem Verständnis bedeu-
tet Sakrament jedoch viel mehr. Das 
Wort stammt vom lateinischen „sacer“ 
(heilig). „Sacramentum“ bedeutet auch 
Heilszeichen, Heilsmittel. Es ist ein sicht-
bares Zeichen für die unsichtbar erteilte 
göttliche Gnade. Es setzt also einerseits 
den Glauben voraus, andererseits trägt 
es (durch den Empfang der Sakramente) 
dazu bei, diesen Glauben zu stärken.
Gottes Liebe zum Menschen zeigt sich 
für uns dabei darin, dass er in bedeu-
tenden Lebenssituationen, in Zeiten des 
Umbruchs und Wandels, bei uns sein 
will. Dabei sichert er im jeweiligen Sakra-
ment Schutz und Solidarität zu. Deshalb 
stehen die sieben Sakramente an wichti-
gen Stationen menschlichen Lebens und 
schaffen eine geheimnisvolle Verbindung 
zwischen Gott und Mensch.
1. Die Taufe am Beginn des Lebens mit 
Gott geht zurück auf die biblische Taufe 
im Jordan, als sich der Geist Gottes als 
Taube auf Jesus Christus niederlässt und 
verkündet: „Du bist mein geliebter Sohn, 
an dir habe ich Gefallen gefunden.“ Ge-
nau das sagt Gott in jeder Taufe, der 
Mensch wird so zum Gottes-Kind, das 
mit der väterlichen Sorge und Zuwen-
dung rechnen darf. 
Jesus hat seinen Anhängern den Auftrag 
gegeben: „… macht alle Menschen zu 
meinen Jüngern; tauft sie im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des Heiligen 
Geistes...“ Darum ist die Taufe auch Auf-

nahme in die Gemeinschaft der Kirche 
und wird im Regelfall von einem Priester 
gespendet; im Notfall darf jedoch jeder 
Mensch taufen.  
2. In der Firmung wird der Geist Got-
tes noch einmal den heranwachsenden 
Christen zugesichert, die in Leben, Aus-
bildung und Beruf zunehmend Eigenver-
antwortung übernehmen. Die Firmung 
ist dem Bischof vorbehalten. In Ausnah-
mefällen können Priester vom Bischof mit 
der Firmspendung beauftragt werden. 
(„Firmung“ siehe auch Falter 06/2015).
3. Die Eucharistie („Danksagung“) zeigt 
im Verzehr von Brot und Wein die au-
genscheinlichste Form von Gottesnähe: 
„Das ist mein Leib, das ist mein Blut.“ 
Das eucharistische Brot, die Hostie, wird 
Nahrung für den Körper, im übertragenen 
Sinn wird Jesus Christus zur (lebensnot-
wendigen) Nahrung für Geist und Seele. 
Zur Aufbewahrung geweihter Hostien 
wurden im Mittelalter ganze Sakra-
mentshäuser gebaut. Ein solches steht in 
der Pfarrkirche St. Johannes (siehe Foto). 
Es ist als Turm gestaltet und damit eine 
Seltenheit im nördlichen Franken. Die 
Entstehung wird auf 1470 geschätzt; die 
bronzenen Flügeltüren des Tabernakels 
wurden 1960 von Klaus Rother geschaf-
fen. Geschmückt ist der Tabernakel mit 
Figuren vom auferstandenen Christus, 
Johannes dem Täufer als Kirchenpatron, 
Johannes Evangelista, Maria, Magdalena 
und Urban. Im aufgehenden Gesprenge 
halten zwei Engel das Schweißtuch mit 
dem Antlitz Christi, das der Legende 
nach Veronika Jesus auf seinem Kreuz-
weg gereicht hat. Ein Hinweis darauf, 
dass Gott sich dem offenbart, der sei-
nem Nächsten in Mit-Leiden und Barm-
herzigkeit einen Dienst erweist.

Kleines christliches Wörterbuch
S wie Sakrament, Sanctus, Sünde

Bei der Eucharistiefeier kann die Wand-
lung von Brot und Wein nur von einem 
Priester vorgenommen werden, die 
Kommunionspendung auch von einem 
Diakon oder einem dafür bestellten 
Kommunionhelfer. („Eucharistie“ siehe 
auch Falter 05/2015).
4. Das Bußsakrament oder Sakrament 
der Versöhnung eröffnet dem Menschen 
in Schuld und Sünde einen Weg, mit 
sich selbst und Gott wieder ins Reine zu 
kommen. Die biblische Geschichte vom 
barmherzigen Vater, der seinen „verlo-
renen“ Sohn wieder aufnimmt, ist da-
für vorbildhaft. Voraussetzungen sind: 
Ich überdenke mein Leben und erkenne 
mein Versagen, ich gestehe mir selbst 
Schuld ein, bereue mein Verhalten und 
nehme mir vor, mein Leben künftig mehr 
an Gottes Geboten auszurichten; sodann 
bekenne ich einem Priester meine Sün-
den und bin bereit, dafür Buße zu tun, 
den Schaden wieder gut zu machen. Der 
Beichtpriester spricht mich von meinen 
Sünden los: „Ich spreche dich los von 
deinen Sünden (ego te absolvo)“. („Buß-
sakrament“ siehe auch Falter 02/2015).  
5. Die Krankensalbung zeigt dem schwer 
Erkrankten, dass Gott ihn auch in Schmerz, 
Leid und (Todes-)Not nicht verlässt. Der 
Priester legt dem Kranken die Hände auf, 
salbt Stirn und Hände mit heiligem Öl und 
spricht: „… helfe dir der Herr in seinem 
reichen Erbarmen, er stehe dir bei mit der 
Kraft des Heiligen Geistes.“ Die Kranken-
salbung wurde früher „letzte Ölung“ ge-
nannt, wodurch gedanklich die Verknüp-
fung zum unmittelbar bevorstehenden 
Tod entstand. Heute kann ein Kranker die 
Salbung auch mehrfach erhalten.
6. Das Sakrament der Ehe spenden sich 
Braut und Bräutigam gegenseitig durch 
ihr „Ja“ zu Liebe, Treue, Achtung und 
Wertschätzung in guten wie in schlech-
ten Tagen bis zum Lebensende; einer 
steckt dem anderen den Ehering an. Der 
Priester bestätigt vor Gott die Eheschlie-
ßung und legt als äußeres Zeichen seine 
Stola um die zusammengefügten Hän-
de der Eheleute. Wer kirchlich heiratet, 
stellt damit bewusst seine Ehe unter den 
Schutz und Segen Gottes.
7. Das Weihesakrament für Bischöfe, 
Priester und Diakone wird durch Hand-
auflegung und Gebet gespendet. Damit 
verbunden ist die sakramentale Einset-
zung in das jeweilige Amt und die Be-
vollmächtigung in der Kraft des Heiligen 
Geistes. Bereits das Alte Testament be-

Zur Sicherheit! 

Der Johanniter-Hausnotruf.

Zuhause in vertrauter Umgebung leben. Im Falle eines Falles kommt 
unsere persönliche Hilfe rund um die Uhr zu Ihnen nach Hause – und 
das im ganzen Stadtgebiet und Landkreis. Rufen Sie uns an, wir be-
raten Sie gerne.

Tel. 0800 0 19 14 14
(gebührenfrei)

www.hausnotruf-wuerzburg.de

Auch mit Rauchmelder 

möglich!

FFoFototoo::: GüGüntnterer SStrtreieiiitttt

13

20

http://www.hausnotruf-wuerzburg.de/
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zeugt die Handauflegung als Zeichen 
der Amtsübertragung. Die Weihe ist 
Ausdruck des unwiderruflichen Handelns 
Gottes an den Geweihten; deshalb ist 
das Weihesakrament nicht wiederholbar.

Das lateinische Wort Sanctus bedeutet 
„heilig“. Es ist auch Teil der Messfeier, 
genauer: des Hochgebets. Das Hochge-
bet ist das Kernstück der Heiligen Messe, 
in dem der Erlösung durch Jesus Christus 
im Gedächtnismahl gedacht wird. 
Liturgisch verbindet sich die Gemeinde 
im „Heilig-Ruf“ mit der Gemeinschaft 
der Engel und Heiligen, die im Himmel 
den Lobpreis Gottes verkünden. Oft wird 
an dieser Stelle ein Lied gesungen, denn 
das Sanctus wurde häufig vertont. 
Der Wortlaut des Sanctus geht u.a. zu-
rück auf Jessaja und den triumphalen 
Einzug Jesu in Jerusalem und lautet: 
„Heilig, heilig, heilig, Gott, Herr aller 
Mächte und Gewalten. Erfüllt sind Him-
mel und Erde von Deiner Herrlichkeit. 

Hosanna in der Höhe, hochgelobt sei, 
der da kommt im Namen des Herrn. Ho-
sanna in der Höhe.“ 
Im Messablauf folgen nach der Bitte um 
die Kraft des Heiligen Geistes die Einset-
zungsworte des Priesters und die Wand-
lung von Brot und Wein in Leib und Blut 
Jesu Christi. Deshalb kniet sich die Ge-
meinde nach dem Sanctus nieder. 

Das Wort Sünde ist in unserem Sprach-
gebrauch reduziert und trivialisiert: Wir 
kennen noch den Verkehrs-, Parksünder 
oder Umweltsünder; wir sprechen von 
Modesünden oder solchen bei unse-
rer Essgewohnheiten. Der tatsächliche 
theologisch-religiösen Begriff ist aber 
praktisch aus dem Alltagsleben ver-
bannt. Vielleicht, weil es altmodisch ist, 
oder weil wir keine wirklichen Sünden 
mehr kennen wollen. 
Wenn ich z.B. gegen gesellschaftliche Re-
geln und Gesetze verstoße und dies ent-
deckt wird, werde ich zur Rechenschaft 

gezogen – mittels Strafgeld, Wiedergut-
machung des Schadens oder bis zur Haft-
strafe. Damit ist die Sache erledigt. Ist sie 
eben nicht! Unsere „bösen“ Taten haben 
noch eine andere Dimension.
Alle großen Religionen kennen den Be-
griff Sünde. Sie bezeichnen damit den Zu-
stand eines Getrenntseins des Menschen 
von Gott und seine falsche Lebensweise. 
Die Bibel erzählt bereits im Buch Gene-
sis, wie die ersten Menschen der Versu-
chung nicht widerstehen konnten: Sie 
aßen von den Früchten des verbotenen 
Baums, glaubten den Einflüsterungen 
der Schlange und wollten sein wie Gott. 
Darauf vertrieb Gott Adam und Eva aus 
dem Paradies; fortan waren sie Mühsal, 
Krankheit, Leid und Tod ausgeliefert. Die 
Spirale der Gewalt begann, der Bruder-
mord des Kain an Abel folgte…
Nach christlichem Verständnis trägt jeder 
Mensch die Anlage zum Bösen in sich. 
Die Gnade Gottes befreit ihn in der Taufe 
von dieser „Erb“-Sünde und eröffnet ihm 

ein Leben unter Gottes Schutz und Se-
gen mit der Aussicht, nach dem Tod ein 
neues, ewiges Leben zu erhalten. 
Der Gläubige wird sich – dies ist die Hoff-
nung - an den Geboten Gottes ausrich-
ten, im übrigen an seinem Gewissen. Für 
Christen sind die 10 Gebote maßgeblich. 
Juden orientieren sich an den Vorschriften 
der Tora, des Talmud und des Tannach. 
Muslime beachten die Regeln des Koran. 
Die Religionsgemeinschaften unterschei-
den zwischen leichten und schweren 
Sünden, wobei die Einordnung von vielen 
Faktoren abhängen kann. Sie heben die 
Begriffe „Reue“, „Umkehr“, „Buße“ her-
vor und weisen auf die Barmherzigkeit 
und Vergebungsbereitschaft Gottes hin. 
Die katholische Kirche bietet mit dem 
Bußsakrament einen Weg der Befreiung 
und Versöhnung an, der leider von den 
Gemeindemitgliedern immer weniger ge-
nutzt wird, obwohl er die Chance eines 
kompletten Neuanfangs beinhaltet.
Rita Engert, Pfarrgemeinde St. Johannes

Auf den ersten Blick hat sich wenig ver-
ändert zwischen der alten Aufnahme 
und der heutigen Ansicht vom Königs-
platz durch die Kaiserstraße hin auf die 
evangelische Stadtkirche. Die abgebil-
dete Fotografie ist sehr alt: bereits um 
1880 bannten Carl Teufel und Benno 
Filser die geschäftige „Kaiser Wilhelm-
Straße“ mit Fuhrwerken und Spaziergän-
gern auf eine Glasplatte. 
Bei genauerem Hinsehen erkennt man 
ganz rechts einen Brunnen – nicht den 

heute dort stehenden, sondern einen 
Vorgänger bei der „Schäfersinsel am Six-
tenberglein“ – einem Bauernhof – an der 
Stelle des 1884 von Friedrich von Deus-
ter gestifteten „Königplatzes“.
Die zeitlich nächsten Aufnahmen der 
Kaiserstraße nach Osten (Von Postkarten 
von 1904 und 1907) zeigen die seither 
eingetretenen Veränderungen: Die „Mo-
derne“ ist inzwischen eingezogen in Ge - 

stalt von zwei Neubauten in der linken 
Häuserzeile; sie ersetzten das schon 
deutlich angejahrte Walmdachhaus zwi-
schen der Wachszieherei von Martin Eng-
lert (heute Einrichtungshaus Heim) und 
dem barocken Mansardhaus durch einen 
hohen, weiter in die Straße gerückten 
Backsteinbau (‚Classic Store‘) sowie ei-
nem weiteren Neubau vier Häuser weiter 
(‚Hairkiller‘). Erst in den sechziger Jahren 

des vorigen Jahrhunderts kam auf der 
rechten Straßenseite noch der keck in die 
Straße hineinreichende Glaskasten von 
‚Otto Moden‘ hinzu.
Die Veränderungen im äußeren Erschei-
nungsbild der Kaiserstraße halten sich 
somit ohne Kriegsfolgen weitgehend in 
Grenzen. Allerdings war das alte Pflas-
ter dennoch nicht in einem so schlech-
ten Zustand, wie der Plattenbelag der 
heutigen Gehwege.

Text: ka, Foto: Stadtarchiv
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Manufaktur
für die Sinne Groß erhebt sich das neue Bürogebäude 

überm Gewerbegebiet Dreistock, sicht-
bar von weitem wie ein Leuchtturm. Es 
markiert die Konzentration dreier Firmen 
an einem Standort: Wengel und Dettelba-
cher GmbH, Dettelbacher Energiesysteme 
GmbH und Gerber Energie. Oder – und 
allgemeinverständlicher – die Partner für:
- Heizöl und Kraftstoffe
- Güternah- und Fernverkehr-Spedition
- Solar- & Photovoltaikanlagen
- Waschstraße für Pkw und Lkw.

Besonders die Waschanlage nutzen 
seit langem viele Autobesitzer, z.B. weil 
manuell schwierige Stellen am Pkw vor-
gereinigt werden (die Waschstraßen oft 
„übergehen“); dies zu einem äußerst fai-
ren Preis. Demnächst soll hier die Diesel-
tankstelle auf das komplette Treibstoffan-
gebot erweitert werden, was sicher die 
Attraktivität des Standortes noch erhöht.
Attraktiv ist schon jetzt das Tanken bei 
Wengel & Dettelbacher:
- 24 Std. am Tag an 365 Tagen
- hochwertige Markenkraftstoffe 

zu günstigen Preisen
- kontinuierliche Preisstabilität
- bargeldloser Zahlungsverkehr mit EC-

Karte oder z.B. W&D Stationskarte. 
Diese Tankkarte (siehe Beispielfoto) er-
halten Sie individuell, oder – z.B. für 
Firmen – je Fahrzeug oder Mitarbeiter. 
Sie bekommen durch Firmen- oder Basis-
SEPA-Lastschrifteinzug eine übersichtli-
che, monatliche Abrechnung, fertig für 
das Steuerbüro. Das erspart bisherige 
Zettel(wirtschaft). Dabei ist höchster Si-
cherheitsstandard, z.B. PinCode-Eingabe, 
Videoüberwachung, Tank-Limiteingabe 
uvm. garantiert. Falls Sie dies interessiert, 
sprechen Sie mit unserer persönlichen 
Kundenbetreuung (keine Hotline!).

Hochinteressant ist auch – nicht nur, weil 

der nächste Winter garantiert kommt – 
z.B. das Heizöl-Angebot, speziell „Heizöl 
Premium schwefelarm“ mit
- Heizkosteneinsparung um bis zu 5%
- besseren Schmiereigenschaften
- niedrigeren Betriebs- 

und Wartungskosten
- Schutz vor Korrosion, keine 

Alterungsprodukte im Lagertank
- reduzierter Rußbildung
- angenehmerer Geruch
- TÜV-geprüft, -zertifiziert und 

geeignet für aktuelle und neue 
Brennertechnologien.

Heizölkauf ist immer auch Vertrauenssa-
che – wenn Sie also mehr darüber wis-
sen oder sich unverbindlich informieren 
wollen, rufen Sie uns an oder kommen 
Sie einfach vorbei, unser neues großes 
Firmengebäude ist unschwer zu finden.

Ihre Sophia Wengel

| Am Dreistock 17 | 97318 Kitzingen 
Tel.: 09321 - 38 70 200 o. Tel: 09367 - 86 40 | Mail: info@gerber-energie.com | www.gerber-energie.com

Heizöl - Diesel - Kraftstoffe

tzingen 

am Astheimer Quittenlehrpfad:

•
große Auswahl 

an Quittenprodukten
•

ausgefallene 
Fruchtaufstriche

•
edle Brände

•
feine Liköre

•
Vegane Weine nach 
Demeter-Richtlinien

•
Ausstellung 

moderner Kunst

Können Sie sich vorstellen, dass jemand 
davon schwärmt, wenn im Garten nicht 
nur Vögel, sondern auch Wühlmäuse 
und Maulwürfe wie im Paradies leben? 
Oder wissen sie noch, wie gut unver-
fälschte Natur schmeckt?
Dann machen Sie einen Ausflug nach 
Volkach-Astheim zu „WOLFAHRT KUNST 
& GENUSS“, um zu erfahren, wie man im 
Einklang mit der Natur leben und so bio-
dynamisch etwas herstellen kann, was 
nicht nur die Geschmacksnerven jubilie-
ren lässt, sondern alle Sinne erstaunlich 
und aufs Erfreulichste anspricht.
Melanie und Dieter Wolfahrt haben sich 
konsequent für den biologisch kontrolliert-
en, eigenen Anbau und die entsprechende 
Verarbeitung entschieden. Das garantiert 
von der Aufzucht der Früchte bis zum End-
produkt deren Qualität und Wertigkeit. Ver-
wendet werden nur natürlichen Zutaten; 
auf künstliche Konservierungs- und Farb-
stoffe, Geliermittel sowie Geschmacksver-
stärker wird generell verzichtet.
Dadurch entstehen klassische Weine 
(vegan, nach DEMETER-Richtlinien!), 
lustvolle Fruchtaufstriche, aromatische 
Essigvariationen, raffinierte Senfkrea-
tionen, eigengefertigte, küchenfertige 
Gourmet-Soßen sowie Liköre oder feins-
te Edelbrände und vieles mehr. 
Da es manchmal an Zeit & Ideen für kre-
ative Geschenke mangelt: hier finden sie 
stilvoll arrangierte Naturkost-Präsente, 
Geschenkkörbe oder Edelbrände in indi-
vidueller Verpackung bzw. werden Ihnen 
gern außergewöhnliche Geschenke für Ihre 
Liebsten oder Geschäftskunden kreiert.
Entsprechend der Saison erhalten Sie 
auch Frischobst und Früchte sowie Ge-
würze und Saaten aus ausgesuchten 
Bio-Betrieben. Und Kunst finden Sie hier 
natürlich auch…

W&D Tankstellen in der Region:
- Kitzingen; Moltkestr. 1
- Kitzingen; Am Dreistock 17
- Ochsenfurt; Tückelhäuser Str. 59
- Kürnach; Wachtelberg 29

MeMeMeMMeM laniiiiie eee ununu dddd Dieter WWWWWolololfafaf hrhrhrtt t 
vovovovor rrr IhhhhIhI rereren n nn QuQQuitittetetenn
FoFoFoFooFototooos::s: AAArcrcrchihiv v WWoWolflflflffahahahahrtrrtr

Fair &
kundenfreundlich

Fotos: Helmut Beer

 20

Frau WWengel
unundd HeHerr Bau---
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Besuchen Sie doch einfach unsere Bädergalerie

!

www.wsg-haustechnik.de

97318 Kitzingen
Schützenstraße 2
Telefon 09321 1354-0

Bad zu klein?

HEIZUNG BAD WELLNESS
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Lust auf Bad? Lassen Sie sich inspirieren!
„Das Bad ist nicht nur für die 
schnelle Dusche, sondern zuneh-
mend für eine längere Auszeit da“, 
sagt Simone Adler, Geschäftsfüh-
rerin der WSG BÄDERGALERIE, 
„Es ist ein Gesundbrunnen für Fit-
ness und Vitalität.“
Sprudelnde Wohlfühlwannen regen 
an und beleben. Multisinnliche Dusch-
systeme massieren Schultern, Nacken 
sowie den Rücken und sorgen für 
anregende Kneippgüsse. Armaturen 
und Brausen starten und stoppen den 
Wasserfluss per Knopfdruck oder be-
rührungslos. Badewasser oder Dusch-
WC werden über Fernbedienungen 
gesteuert. Waschbecken und WCs fah-
ren stufenlos herunter oder herauf… 
Ob praktisches Generationenbad oder 
eleganter Luxus für Zwei – es gibt für 
jeden etwas zu entdecken. Lassen Sie 
sich also inspirieren oder beraten. 
Machen Sie mit beim großen nationa-
len Gewinnspiel der Vereinigung Deut-

sche Sanitärwirtschaft. Verlost werden 
10 tolle Wellnessreisen zum Timmen-
dorfer Strand (Gesamtwert 10.000 €) 
sowie 100 Goodbye Alltag-Gutscheine 
(siehe auch www.tagdesbades.de). 
Dazu gibt es Neuigkeiten der beliebten 
Schwimmerin Franziska van Almsick, 
warum sie Badbotschafterin gewor-
den ist und in welchem Ambiente sie  
sich wohlfühlt.

Die WSG- BÄDERGALERIE lädt Sie 
ein – Samstag, den 19. September 
von 9-17 Uhr.
- aktuelle Bad- und 

Fliesentrends bestaunen! 
- am neuen, chicen HANSGROHE- 

Brunnen viele neue Handbrausen-
Modelle testen!

- exklusiv von zwei Fachfrauen die 
asiatische Bad-Kultur erfahren!

- den TOTO-WASHLET-Aufsteller 
kennen lernen!

- Probebaden in einem der Whirlpools!

- Novitäten der Firmen BETTE und 
STEINBERG von den Sanitär- 
Herstellern direkt vorgestellt!

- ELCO-Fachmann Roland Baumgartner 
erklärt Heizsysteme - und Lösungen!

- Heilpraktikerin Fleur Medler verwöhnt 

mit Schnupper-Massagen!
- am JEMAKO-Stand von Katja Mayer- 

Stark verschiedene Reinigungs-
lösungen bekommen!

... und natürlich beim Gewinnspiel 
mitmachen! In den letzten beiden Jah-
ren gewann jeweils ein WSG-Kunde ei-
nen Wertgutschein über 1.000 € - 2014 
ging der Gewinn nach Albertshofen!

3333

http://www.tagdesbades.de/
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23 Keramikwerkstätten präsentieren Steinzeug, 
Porzellan, Raku, Fayence und mehr.
von 11-18 Uhr auf dem Plan (Marktplatz) und in 
der Rathausgasse, Sommerhausen

WWW.TOEPFERMARKT-SOMMERHAUSEN.DE

Klein aber fein ist die Auswahl – 23 
Werkstätten präsentieren vielfältig Ge-
schirr, Gartenkeramik, Feuerschalen, 
Brunnen und Objekte. Dazu bieten die 
Galerie beim Roten Turm und die Galerie 
am Schloß Glas- und Keramikobjekte. 
Das Kunsthandwerk Keramik vereint 
Form und Farbe in perfekter Kombina-
tion. Drehen auf der Töpferscheibe und 
gutes Augenmaß sind Voraussetzung 
für eine vollendete Form. Die Glasur 
ist das Kunstvolle, damit wird das Ge-
fäß „bekleidet“. Das Design ergibt sich 
durch die Einheit der Form- und Farb-
gebung. Gebrauchskeramik stellt hohe 
Ansprüche an die tägliche Verwendung, 

sollte spülmaschinengeeignet sein und 
die Glasuren lebensmittelecht.
Sonntag, 15 Uhr, Open-Air Konzert mit 
„Sing & Swing“ beim Restaurant „Ritter 
Jörg“ Brunnen. Am Sonntag eröffnet auch 
das historische Rathaus Sommerhausen 
nach längerer Sanierung und zeigt die 
gelungene Verbindung von historischer 
Restaurierung und modernen Elementen.
Die Freiwillige Feuerwehr bewirtet „am 
Plan“ mit Zwiebelkuchen, Federweisser 
und weiteren Köstlichkeiten. Der Altort 
wird reine Fußgängerzone und garan-
tiert ungehindertes Schauen, Staunen, 
Genießen und Flanieren.

Text/ Fotos: Anna Bösl

Töpfermarkt Sommerhausen

Termine & Veranstaltungen
Bis Fr 02.10., 10 – 17 Uhr
Alte Synagoge. Ausstellung „Mitten unter 
uns.“ Landjuden in Franken. (siehe S. 15)

Sa 12.09., 19:30 Uhr
Kath. Stadtkirche St. Johannes. Herbst-
liches Orgelkonzert: Duo „violinorgano“, 
Bamberg Birgit Hablitzel (Violine), 
Karl-Heinz Böhm (Orgel).

So 13.09., 08:00 Uhr
Winzergemeinschaft Franken eG (GWF) 
– Bocksbeutelradtour. Vier verschiedene 
Touren durchs „Bocksbeutel-Land“ 

mit unterschiedlicher Streckenlänge 
stehen je nach Kondition zur Auswahl, 
zusätzlich gibt es eine Familienstrecke. 
Die fleißigsten Radler werden am Ende 
mit einem Bocks beutel belohnt!

So 13.09.
Tag des offenen Denkmals. Geöffnet 
sind Deusterkeller + Officina Historica
(siehe Falter 8/2015).

Fr 18.09., 19:00 Uhr
Alter Klosterkeller/ Landratsamt. 
Das Frauenbundteam lädt ein zum 

Einladung zum CHRYSANTHEMENBALL

Sa 10.10., 19:30 Uhr
Im Kolosseum mit Sektempfang & Showtanzeinlagen des KTC & Band „High-Life“. 
Kitzinger Tanzclub e.V. . Infos: 09332-3956. Kartenvorverkauf (á 18 €) ab 19.09. 
bei Juwelier Herbach, Falterstraße 10.

 „Kitzinger Kellerspiel“ mit Weinprobe 
und Brotzeit. Bitte tel. Anmeldung: 
12 bis 14 Uhr werktags bei Astrid 
Glos 09321- 22239. Mitglieder: 
20 €, Nichtmitglieder 25 €. 

Sa 19.09., 10:30 Uhr
„Rocktemberfest“, Marktplatz. 
Eintritt frei. Eine Stunde vor dem Bier-
anstich auf dem Münchner Oktoberfest 
heißt es in Kitzingen „O zapft is“. 
Natürlich gibt es wieder Musik! 
(siehe S. 25)

Sa 19.09., 15:00 Uhr
Zum Körbla. VdK-Jahreshauptversamm-
lung und Ehrungen für langjährige 
Mitgliedschaft, musikalischen Umrah-
mung: „Erlacher Wirtshausmusik“. 
Ein Bus wird eingesetzt. Anmeldung 
schriftlich bei Hartmut Stiller, 
Rosenstr. 22, 97318 Kitzingen.

Mi 23.09. – 14.10
Rathaushalle, Ausstellung „Faszination 
Deutschland“. Eröffnung: Mi 23.09., 
19 Uhr (siehe S. 3).

Mi 23.09., 19:30 Uhr
Alte Synagoge. Lesung aus Briefen und 
Verhörprotokollen der „Weißen Rose“

Do 24.09., 18:00 Uhr
Städtisches Museum. Denkinsel – 
Philosophischer Gesprächskreis. 
Mit menschlichen Werten und Normen 
beschäftigt sich die Arbeitsgruppe jeden 
letzten Donnerstag im Monat, 
Leitung Thomas Schneider.

Sa 26.09., 19:30 Uhr
Kath. Stadtkirche St. Johannes. 
Herbstliches Orgelkonzert, 
Prof. Thomas Lennartz, Leipzig.

Mi 30.09.
Pilz-Exkursion mit Dr. Christiane Löffler 
von der „Kreutermeisterey“. Treffpunkt 
Parkplatz Bahnhof Iphofen, 8 Uhr. 
Teilnehmerbeitrag 10 €. 
Anmeldung Tel.: 09321-3009 0: Mail: 
poststelle@aelf-kt.bayern.de

Do 01.10., 18:00 Uhr
Dekanatszentrum, 8. VdK-Sozialforum: 
„Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung und Barrierefreiheit“. 

Behindertenbeauftragte Bayerische 
Staatsregierung Irmgard Badura. 
Referat und Diskussion. 

Sa 03.10., 20:00 Uhr
Alte Synagoge. Konzert Trojka. Ent-
hemmt-musikalische Vielfalt zwischen 
Rock-Polka und Brachial-Volksweisen. 
Eintritt: 16 €, erm. 11 €.

Schlüsselnotdienst
Tel. 01 52 - 33 71 77 05

0 93 21 - 367 81
Meisterbetrieb S. Ercan

So 04.10., 11:00 Uhr
Main Side Sommergarten, Etwashausen, 
Musikalischer Frühschoppen mit Live-
Musik. Eintritt frei!

Do 08. bis Mo 12.10.
Sickershäuser Kirchweih mit festlichem 
Kirchweihumzug.

Do 08.10., 18:00 Uhr
Städtisches Museum. Volkskunde, 
Arbeitsgruppe fränkische Kultur und 
Brauchtum.

Fr 09.10. 19:00 Uhr
Rathaushalle. Vortrag – Film – Diskussi-
on „Faszination Deutschland“ mit dem 
Fotograf Gerhard Launer.

Sa 10.10., 19:30 Uhr
Kath. Stadtkirche St. Johannes. 
Herbstliches Orgelkonzert, 
Marcel Ober, Düsseldorf.

Sa 10.10., 20:00 Uhr
Alte Synagoge, Jazztage: Rudi Neuwirth & 
Andreas Willers. Eintritt: 16 €, erm. 11 €.

Mi 14.10., 16:30 – 20:30 Uhr

Blutspende-Termin,
BRK-Haus, Schmiedelstraße 3

Helfen Sie helfen!

Mi 14.10., 14:30 Uhr
Paul-Eber-Haus. Vortrag 
mit Gabriele Kewersun

Fr 16. bis So 25.10.
Etwashäuser Kirchweih
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ERNTEDANKMARKT in Rödelsee

„Gaben unserer Erde – Früchte der Ar-
beit“ lautet das Thema dieses besonderen 
Marktes rund um die beiden markanten 
Kirchtürme. Traditionell ist das Wochenen-
de wieder der Anziehungspunkt für Gar-
ten-, Lebens-, Kunst- & Genussliebhaber.
Die renovierte Dorfmitte bietet dafür den 
idealen Ort. Der romantische Schlosshof, 
der einladende Platz vor dem Elfleins-
häusla bis zum neugestalteten Rödel-See 
locken zum Bummeln, Schlendern, Ge-
nießen, Entspannen, Anregen, Einkaufen 
und Sich-Belohnen. 
Etwa 90 Aussteller präsentieren ihre 
Produkte, Exponate und Konzepte, auch 
können Sie sich über Landschaftsgärtne-
rei, Gartenmöbel, Spiel- und Sportgerä-
te, sowie über die Rödelseer Weingüter, 
Winzer und weitere Direktvermarkter in-
formieren. Dazu laden Gastronomie und 
kulinarische Stände herzlich ein.
Ein attraktives Rahmenprogramm mit 
Vorführungen, Vorträgen und Unterhal-
tung für Erwachsene und Kinder sorgen 
für zwei schöne, lebens- und erlebens-

werte Tage in Rödelsee.
Natürlich ist der Eintritt frei!

Ausstellungprogramm
Produkte von Selbstvermarktern. Wein, 
Sekt, Edelbrände, Spargel usw.  Garten-
gestaltung  Gartenmöbel  Gartenacces-
soires  Gartenteiche, -brunnen  Wasser-
pflanzen, Blumen, Bäume und Sträucher  
Terrakotta  Skulpturen  Kunstkeramik  
Glaskunst  Gemälde  Kunstschmiede  
Schmuck  Naturschutz  Mineralien und 
Edelsteine  Puppen und Teddybären
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CULMA BRASS in Concert
Freitag, 25. September, 19 Uhr 

Festsaal des Knauf-Museums Iphofen

3. + 4. Oktober 2015
Sa. 11-18 Uhr  So. 11-18 Uhr

Freuen Sie sich auf Musik aus 5 Jahrhun-
derten und ein erfrischendes, kurzweili-
ges Programm mit dem Blechbläserquin-
tett CULMA BRASS und Schlagzeuger Jan 
Beben (Nürnberg). So erklingen u.a. Wer-
ke von J.S. Bach, G.F. Händel, R. Wagner 
in tollen Arrangements, die speziell für 
die Formation eingerichtet wurden.
Seit der Gründung (1985) gehört „CULMA 
BRASS" zu den führenden Blechbläseren-
sembles in Franken. Die fünf Musiker, mit 
Ausbildung an deutschen und europä-
ischen Konservatorien und Musikhoch-
schulen, sind u.a. als Orchester musiker 
und Musikpädagogen tätig.
Rundfunkaufnahmen, Fernsehauftritte, 
Workshops, Konzerte im In- und Ausland 
sowie verschiedene Kultur- und Förder-
preise belegen die vielfältigen Aktivitäten. 
Mehrere CDs wurden produziert; auf den 
Tonträgern „BRASS-light“, „Ausblicke“, 
„Spätlese“, „BRASS-Plus“ und „BRASS-
Spagat“ präsentiert das Quintett die gan-
ze Breite seines Repertoires.

Besetzung
Norbert Lodes | Trompete, Piccolotrompete
Harald Streit | Trompete, Flügelhorn
Leszek Waskowski | Horn
Wolfgang Kleinlein | Posaune
Ruthard Göpfert | Tuba
Jan Beben | Schlagwerk, Perkussion

Eintrittskarten im Vorverkauf:
Museumskasse, für 18 €, ermäß. für 
Schüler/ Studenten 16 €. Karten kön-
nen zu den Öffnungszeiten DI-SA 10-17 
Uhr und SO 11-17 Uhr tel. vorbestellt 
werden unter 09323/31528 oder per 
Fax. 09323/5022, per Mail an knauf-
museum@ knauf.de

Das Knauf-Museum hat am Veranstal-
tungsabend ab 18.00 Uhr geöffnet, Kon-
zertbesucher können auch die aktuelle 
Sonderausstellung „Der Barbarenschatz 
– geraubt und versunken im Rhein“ 
besichtigen. (siehe auch Falter 6/2014. 
http://falter.kitzingen.info/06-2015/)

Papiertheater: „Der fliegende Holländer“
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Sa 19. + So 20. + Sa 26. + So 27.09.
Weitere Vorstellungen: „AttaBoy und die Entführung“; Sa 10. + So 11. + Sa 17.10.
Alle Vorstellungen beginnen 17 Uhr. Kitzingen, Grabkirchgasse 4a. Um Reservie-
rung wird gebeten. www.papiertheater-kitzingen.de. Tel.: 09332-8692

Sa 17.10., 20:00 Uhr
Alte Synagoge, Konzert: Viviane de Fari-
as, Michael Arlt & José Cortijo. Eintritt: 
16 €, erm. 11 €.

Sa 17.10., 20:00 Uhr
Sickershausen, Festhalle. Fränkischer 
Heimatabend zum 40-jährigen Jubiläum 
mit Musik, Tanz, Gsang, Gedichtli und 
Gschichtli. Eintritt 6 €.

So 18.10., 13:30 Uhr
Etwashäuser Kirchweihumzug mit be-

sonders aufwendig gestalteten Blumen- 
und Gemüsewägen. 

So 18.10., 17:00 Uhr
Alte Synagoge. Ladakh – Land der ho-
hen Pässe - Live-Multivision mit Michael 
Wöhning. 10 €, erm. 7 €.

Jeden Sa und So, 11:00 Uhr
Stadtführung ab Touristinformation, 
2,50 €, Kinder/Schüler 1 €.
Entdecken Sie die historische Altstadt 
mit Gästeführern! Dauer: 1 Stunde.
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33 WSG Großhandel für 
Wärme- Sanitär- und Haustechnik 

34 Knauf Museum Iphofen
35 Fressnapf, Alles für Tiere
36 Schreibwaren & Schulbedarf Högner
37 SMD, Bausanierung
38 Zahnarztpraxis Ebenhöh, Mainstockheim
39 Bettenhaus RELAXPRO, Ochsenfurt
40 Mode Stemplowsky
41 Friseur Haarmonie 
42 Architekturbüro Stürzenhofecker 

Hertel Architekten / Ingenieure
43 Przyklenk, Heizungsbau / Haustechnik
44 Wohlfahrt Kunst & Genuß, Volkach-Astheim
45 EMS Prime Fitness    
46 Gemeinde Rödelsee
47 Heinzmann, Fenster-Türen-Rolladen und mehr

Unsere Anzeigenpartner Die Standorte finden Sie auf dem Stadtplan.
Für Firmen außerhalb der Karte / außerhalb Kitzingens finden Sie einen Hinweis.

01 Heinrich & Schleyer, Gartenmöbel & mehr
02 Sparkasse, Hauptgeschäftsstelle
03 Holz-Wiegand, Würzburg
04 feebay, Flohmarkt
05 Steuerberatungsgesellschaft 

Kley-Bastert-Miebach
06 Buchhandlung Schöningh 
07 Norge, Reinigung
08 MODE feeling
09 CBW, Mühlenpark Kitzingen / Bad Windsheim
10 DIETMANN Erlebniswelt 

Küchen & Wohnen, Schwanfeld
11 Eine Welt Laden e.V.
12 Wengel & Dettelbacher, Tanken & Öl
13 Johanniter, Unfallhilfe & Notruf
14 Timo Markert, Dachbau, Albertshofen
15 F & N Fliesen und Bäder

16 Bestattung Glöggler, Kitzingen / Dettelbach
17 Autohaus Iglhaut, Kitzingen / Marktbreit
18 Druckerei Scholz, Dettelbach
19 BRK, Bayerisches Rotes Kreuz
20 Bestattung Volk
21 LKW, Licht-, Kraft- und Wasserwerke
22 Metallhandel Weber & Leichtlein
23 LZR, Partner am Bau
24 AFAG Messen/Ausstellungen, Nürnberg - Würzburg
25 Divino Nordheim-Thüngersheim
26 BAREISS, Werkzeug und Maschinen, Marktbreit
27 Töpferei Bösl, Giebelstadt
28 Trachtenhof Nübler
29 Töpfer Salate, Albertshofen
30 Mode Blue Fashion
31 Schwanen Apotheke
32 Elektro-Kleinschroth, Sound & Light, Marktsteft

nach: Ochsenfurt Gewerbegebiet Hafen    Marktbreit 

 Rödelsee

  Iphofen 

 Marktsteft

Gewerbegebiet Goldberg
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www.SCHOLZ-DRUCK.com
Telefon: 0 93 24 / 98 15-0

Textildruck für Jeden!
Wir bedrucken Ihre Textilien 
individuell für Betriebe, Vereine, 
Mannschaften und Privatleute.

So 13.09. bis So 20.09.
Wandertage im Lechtal.
Mi 23.09.
Tageswanderung im Steigerwald (ca. 14 
km), Treffpunkt 10 Uhr Bleichwasen, Kit-
zingen.
Mi 07.10.
Wanderung im Steigerwald (ca. 8 km), 
Treffpunkt 13 Uhr Bleichwasen, Kitzingen.
Fr 09.10.
Stammtisch, Restaurant „Deutsches 
Haus“, Kitzingen, 19 Uhr.
So 11.10.
Bezirkswanderung von Kitzingen nach 
Sulzfeld und Besuch Fastnachtsmuse-
um.  Treffpunkt 9:30 Uhr Parkplatz al-
tes Krankenhaus.

Gäste & Interessenten sind stets 
herzlich willkommen! Info: Barbara 
Ziegler-Kerzinger Tel. 09321 37753

Impressum
Stadtmagazin Kitzingen 
Der Falter mit „Amtsblatt“ 
und Informationen aus der 

Stadtverwaltung. Mo   nat  liche Auflage 13.500 Exemplare, 
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und z.T. im Landkreis. Auslagen in Rathaus und Landratsamt.
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bers bzw. der Autoren und Fotografen vervielfältigt oder verbreitet 
werden. Namentlich ge kennzeichnete Beiträge entsprechen nicht 
unbedingt der Meinung der Redaktion.
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Volkmar Röhrig, V.i.S.d.P. für Redaktion/ Gesamtherstellung, 
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Anzeigenleitung Günter Binner, Media-Vertriebsagentur,
Tel. 0 93 21-26 70 449, binner-agentur@binner88.de

Redaktionsbeirat
:: Stadtverwaltung 

Ralph Hartner, Leiter Hauptamt
 Franziska Schlier, Mitarbeiterin Hauptamt 
:: Denkmalpflege Dieter Bilz, ehem. Stadtheimatpfleger
:: Jugend Jochen Kulczynski, jungStil 
:: Kultur Karin Böhm, Häckerbühne
:: Religionsgemeinschaften Holger Dubowy-Schleyer, Diakon,
 Rita Engert, Pfarrgemeinde St. Johannes, 
:: Termine & Veranstaltungen Thomas Most, PCS Informatik GmbH
:: Tourismus Walter Vierrether, Leiter Tourist-Information
 Corinna Weinkirn, Stellv. Leiterin Tourist-Information
:: Wirtschaft/ Stadtentwicklung Claudia Biebl, Stadtmarketingverein 
 Jens Fiebig, Sachverständiger für Wertermittlung

Gestaltung Pascal Scholz

Druckerei Scholz Druck GmbH
Tel. 0 93 24 -98 15 - 0, info@scholz-druck.com, www.scholz-druck.com

Vertrieb Ufra-Werbung Andreas-Bauer-Str. 16, 
97297 Waldbüttelbrunn, Tel. 0931-406940, info@ufra-werbung.de

Die nächste Ausgabe 10/2015
erscheint am 14./15. Oktober 2015
Redaktions- und Anzeigenschluss: 28. September

Stadtmagazin KitzingenStaSSS dtmagazin Kitzing

Eine Stunde vor dem Bieranstich 
auf dem Oktoberfest heißt es in 
Kitzingen um 11 Uhr wieder „O zapft 
is!“. Zwar ist in München das bekann-
tere Spektakel, dafür haben wir aber 
die beste Allround-Unterhaltungs- und 
Stimmungskanone mit dem Hofrat und 
Tourismuschef, der wieder souverän 
durchs gesamte Programm führt. Nicht 
nur beim Anstich helfen ihm Bürger-
meister Klaus Heisel und Tourismusrefe-
rentin Jutta Wallrapp.

Ab 11 Uhr zünftige Unterhaltung mit 
den "Kesselring Musikanten". Ab 14 
Uhr startet die Trachten-Modenschau 
vom „Trachtenhof Nübler“, unterstützt 
von Weinhoheiten und Symbolfiguren. 
Von 17 bis 18.30 Uhr präsentiert das 
Gitarren-Duo "Marodel" Coversongs 
von Beatles, Rolling Stones uvm. Ab 19 
Uhr rocken "Cloud 7" - gut bekannt vom 
Stadtfest - mit Rock, Pop, Soul, Funk und 

Deutschrock. Dazwischen gibt’s 
„Kitzi-Rap“ mit „Rap-Onkel“ Wal-

ter Vierrether & Verwandtschaft. 
Neben dem „Kesselring“-Bier vom Fass 
laden Frankenwein, Cocktails und andere 
Getränke ein, auch für das leibliche Wohl 
sorgen die Gastronomen vom Markt.
Bitte kommen Sie ebenfalls in Trach-
tenmode zum Fest, es lohnt sich 
nicht nur wegen der Stimmung: die 
schönsten, originellsten, passends-
ten Trachten werden prämiert!

Veranstaltungen der
„NaturFreunde“ Kitzingen

19.09. – Rocktember!
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Buchtipp des Monats
Lindsay Boxer kehrt aus dem Mutterschutz zurück ins 
Police Department. Dort meldet sich ein Dozent für 
englische Literatur, der in seinen Träumen Morde vo-
raussieht. Yuki Castellano, die Staatsanwältin, führt 
einen Prozess gegen einen zwielichtigen Anwalt, der 
beschuldigt wird, Frau und Tochter ermordet zu haben. 
Die Gerichtsmedizinerin Dr. Claire Washburn ist ver-
zweifelt, eine Leiche ist aus der Gerichtsmedizin ver-
schwunden. Cindy Thomas hat Beziehungsprobleme 
mit Rich Conklin. Ein Serienmörder, der 2 Jahre lang 
in Koma lag, führt Lindsay an der Nase herum. Doch 
diese kann sich kaum auf ihre Arbeit konzentrieren, da 

es ihrem Baby gesundheitlich sehr schlecht geht. Im 12. Band des Woman’s Murder 
Club wechseln sich die Kapitel um die vier Freundinnen in gewohnter Weise ab. Es 
ist sicherlich nicht der beste Band aus der Reihe, aber die Protagonisten sind einem 
schon so sehr ans Herz gewachsen, dass man über die Schwächen gerne hinweg sieht.

Der Vorlesespaß 
geht in die nächste Runde!

Los geht’s am 28. September mit einer 
unerwarteten Freundschaftsgeschichte 
zweier einsamer Musiker in der Metro-
pole New York.
28. SEPT. – Vorlesen ab 5 Jahre!
„Herman und Rosie“. New York: Das 
Oboe spielende Krokodil Herman und 
das Reh Rosie, Jazzsängerin, treffen auf 
wunderbare Weise aufeinander. Eine 
Freundschaft beginnt. 
05. OKT. – Vorlesen ab 4 Jahre!  
„Mama Muh geht schwimmen“. 

Anlässlich des 175 jährigen Jubiläums der 
Sparkasse Kitzingen gibt es für das Aus-
flugsschiff „Neptun“ noch bis Saisonende 
Rabatt-Gutscheine, die Sparkassenkun-
den in allen Kitzinger Geschäftsstellen er-
halten. Nutzen Sie den wunderbaren Spät-
sommer zu einem Ausflug auf dem Main!

5 € Rabatt (pro Person) für Sparkassen-Kunden auf eine beliebige Schifffahrt mit der NEPTUN Personen-
schifffahrt. Gültig im Aktionszeitraum vom 01.06.2015 bis 27.09.2015. Einzulösen direkt beim Anbieter.  

Aktion verlängert bis 

zum 27.09.2015.

Mama Muh erwirbt im Hallenbad ein 
Schwimmabzeichen. Freundin Krähe ist 
traurig, weil sie noch nie ein Abzeichen 
hatte, aber ins nasse Wasser kriegen sie 
keine zehn Pferde!
12. OKT. – Vorlesen ab 3 Jahre!
„Der Bücherschnapp“.  Auch die Tiere 
im Kaninchental  brauchen abends eine 
Gutenachtgeschichte. Aber ein Bücher-
schnapp geht um und Nacht für Nacht ver-
schwinden Bücher aus den Kinderzimmern.
Das Programm mit allen Vorlese-
terminen liegt in der Stadtbücherei 
zum Mitnehmen aus.

Ellen Räßler

Zum Foto: Auch eine Aktion zum Spar-
kassen-Jubiläum war das Schwimm-Duell 
Thomas Lurz vs. „Neptun“ beim diesjäh-
rigen Mainfrankentriathlon. Kapitän Ge-
org Popp und der Weltklasse-Schwimmer 
nach dem „Wettkampf“ – beide als la-
chende Gewinner! Bildrecht: Sparkasse

Saisonausklang mit der „Neptun“
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